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Der Areslauer sozialdemokratische Parteitag
ru Ende gegangen und m an fragt sich, welche Bedeutung 

°Erselbe für unser politisches Leben gehabt hat. Solche P a rte i-  
^9e spiegeln die Entwickelung der P a r te i in  der jedesmal ab- 
A'äufenen Periode wieder. W enn m an nun daraufhin  den 
^ teslauer P arte itag  ansieht, so wird m an finden, daß der Zank 

Führer untereinander und das Bekunden des Schwindens 
srcr A utorität einen sehr breiten R au m  in der sozialdemokrati- 
chen Entwickelung einnehmen. W enn früher Bebel und Lieb- 
"Echt ihre Anschauungen von den der Parteientwickelung vor­

geschriebenen B ahnen darlegten, so wagte niemand zu wider« 
brechen. M it H errn  v. V ollm ar fing der Widerspruch gegen 

>hre A utoritä t an , und dieser hat gar schnell und gründlich 
schule gemacht. E s wagen jetzt schon die jüngsten Führer den 
^"eran en  der P a r te i  D inge ins Gesicht zu sagen, die in a n ­
dren P arte ien  die Niederlegung der P arte ile itun g  zur Folge 
^aben würden. F rüher aber blieb die Opposition gegen Bebel 
"»d Liebknecht in der M inderheit. I n  B reslau  wurde es ganz 
^tdent, daß die M ehrheit der „Genossen" nicht mehr auf der 
«rite dieser beiden Führer steht. S ie  werden natürlich der 
gaenge gegenüber zu Kreuze kriechen, dam it aber ist die T ha t- 
!?4e nicht au s der W elt geschafft, daß die Menge in gegebenen 
M e n  der Leitung der F üh rer nicht gehorcht. D as sollten sich 
W enigen Politiker merken, welche jede von der Sozialdcmokratie 
Lohende G efahr dam it leugnen, daß sie die M äßigung der 
M r e r  zu betonen belieben. E s ist aber auf dem B reslauer 

noch etwas anderes klar geworden. D ie freisinnigen 
hatten sich vollständig in der Vorstellung verrann t, 

die Sozialdemokratie eine bürgerliche demokratische P a r te i 
Werden und schließlich n u r Forderungen aufstellen würde, die , 
, H auch innerhalb der Grenzen der heutigen S ta a ts - ,  W irth- r 
M fts- und Gesellschaftsordnung erfüllen ließen. D er G a n g ;

Dinge schien ihnen manchmal Recht zu geben, obwohl der ; 
M akler der Sozialdemokratie fü r Leute, die etwas tiefer sehen, - 

^ r n a ls  zweifelhaft sein konnte. Auch die B erathungen über i 
as A grarprogram m  der Sozialdemokratie schienen den freisinnige« § 

tb .?uungen Recht zu geben. I n  diesem P rog ram m  w aren  ̂
tatsächlich Forderungen enthalten, die auch von anderen Par»  '

wirklichen zu können. D as mögen sich diese kleinen bäuerlichen 
und bürgerlichen Existenzen gesagt sein lassen, es mögen aber 
auch diejenigen Politiker beachten, welche den Umsturzcharakter 
der Sozialdemokratie bisher haben läugnen wollen. Die S oz ia l­
demokratie ist revolutionär und wird es bleiben. D as ist die 
eindringlichste Lehre, welche der V erlauf des B reslauer P a r te i­
tages gebracht hat.

Aotttische Tagesschau.
D er Ernst der a u s w ä r t i g e n  L a g e  wird durch die 

Thatsache beleuchtet, daß der russische M inister des A usw ärtigen 
Fürst L o b a n o w ,  nach einem längeren Aufenhalte in P a r is  
sich nach H u b e r t u s  stock begeben hat, wo er m it unserem 
Kaiser und dem Reichskanzler konserirte. D ie W irren  in Kon­
stantinopel wie die Lage in Ostasien bieten genug A nlaß zu 
ernsten E rörterungen.

Z u  den Machenschaften gewisser Kreise, betreffend die V er­
drängung S t ö c k e  r s  aus der konservativen P a r te i  verm ittels 
eines Aktes der kaiserlichen Ungnade, bemerkt die „Neue West­
fälische Volkszig.": „D ie  „V .-Z ." giebt der Hoffnung Ausdruck, 
daß die konservative P a r te i  H errn  Stöcker wohl fallen lassen 
werde, wenn ihm das Hofpredigerprädikat entzogen werden 
sollte. D a  kennt aber das demokratische B la tt die Konser­
vativen schlecht. Diese haben die Pflicht, die christlichen und 
monarchischen G rundlagen des S ta a te s  zu schützen und zu stärken, 
gleichviel, ob ihnen das G nade und W ohlwollen oder Ungnade 
ein trägt."

H err R e i c h s b a n k p r ä s i d e n t  D r .  Ko c h  hat bei 
seinem A m tsjubiläum  die G oldw ährungsm änner durch die E r­
klärung erfreut, er werde es auch in der Folge a ls seine Pflicht 
erachten, für E rhaltung  und Schutz der deutschen W ährung  ein­
zutreten und den au f G efährdung derselben gerichteten Bestre­
bungen entgegenzutreten. D azu bemerkt die „Kons. K orresp.": 
O b diese Erklärung eines vom Reichskanzler abhängigen Beam ten 
in  dem Augenblicke, wo die Erw ägungen über die Anregung zu 
einer internationalen  W ährungskonferenz noch nicht abgeschlossen 
sind, angemessen sei, wollen wir dahin gestellt sein lassen. Auf-

^  ...... . - - - - - - - -  . fallen aber muß die provozirende S tellungnahm e der Reichs-
^>en erhoben find und die zum T heil sogar auf die E rhaltung  s bankpräfidenten um so mehr, a ls  er bis jetzt noch nicht Gelegen-

A°"eitage
M ie te n  daß

Ina. drivatbefitzes an G rund  und Boden abzielten. Obwohl für
"befangene Politiker klar w ar, daß dieses P rog ram m  lediglich  ̂ „---- - --- -  .»

?/iN Zwecke des B auernfanges aufgestellt w ar und daß, selbst f denen er die Sozialdemokraten a ls  „S tützen" für die G oldw ährung

heil genommen hat, die Aussehen erregenden Aeußerungen, die 
er angeblich einem P arise r R eporter gegenüber gethan und in

'kn es von der sozialdemokratischen P a r te i  acceptirt worden 
"ke, es an  deren Charakter nicht daß mindeste geändert hätte, 

^  es doch den Vorfcchtern der anderen Anschauung möglich, 
^  B egründung der letzteren auf die Forderungen dieses P ro -  
? s>«Ms zu verweisen. N un hat in B reslau  die große M ehr- 

"  der Delegtrten das P rog ram m  verworfen. D am it ist von 
und ganz offenkundig der revolutionäre Charakter der 

z^M dem okratie betont. S ie  will auch nicht nach außen den 
lj^Hein erwecken, a ls  ob sie geneigt wäre, den kleinen bäuer- 
dex und bürgerlichen Existenzen zu helfen. S ie  will die letz- 

dn vernichten, um  auf dem G rabe derselben ihre Ideen  ver-

aufgerusen haben soll, richtig zu stellen.
W ie die „Pharmaceutische Z eitung" m ittheilt, beabsichtigt 

H err D r. Landm ann e t n W a a r e n h a u s  f ü r  K r a n k e n ­
k a s s e n  zu gründen. D er Betrieb dieses neuen „zeitgemäßen" 
Unternehmens ist so gedacht, daß in jedem Kassenlokal ein 
Schrank aufgestellt werden soll, in dem alle in Betracht kommen­
de», dem freien Verkehr übergebenen H eilm ittel enthalten sind. 
Die Arzneien sollen in festen Packungen, wie sie den gebräuch­
lichen Q uan titä ten  entsprechen, vorräthig sein; auch ist der V er­
schleiß von B andagen, A pparaten, Bruchbändern, vielleicht auch 
von B rillen, in Aussicht genommen. E s wird, wie man sieht,

immer schöner! W en« es so mit W aarenhausgründungen weiter 
geht, so wird das Kleingewerbe balv die Bude schließen müssen. 
W er aber soll dann in S ta a t  und Gemeinden den S teuerauS- 
fall decken? D ie U nternehmer der W aarenhäuser? ?

D as neue n o r w e g i s c h e  M i n i s t e r i u m  ist nunm ehr 
ernannt. Z u  M itgliedern der S taatS rathsab the ilung  in Stock- 
holm wurden G rane, H angland und S m edal ernannt. Z um  
M inister des kirchlichen D epartem ents ist S oerd roup . zum F inanz­
minister K ildal, zum M inister des In n e rn  Engelhart, zum Ar- 
beitsminister Neelsen, zum M inister der Landesvertheidigung 
O lsen, zum Chef der S taa tsrev ifio n  S tang-L and , zum Präsiden­
ten das bisherige M itglied der S taatsrath s-A btheilung  in  Stock- 
holm, H agerup, ernannt.

D er „ S ta n d a rd "  meldet aus K o n s t a n t t n o p e l :  D er 
britische Botschafter wurde F reitag  ins P a la is  entboten und 
hatte eine längere Unterredung mit dem S u lta n . —  Einige vor­
gestern vorgenommene Verhaftungen unter Anklage stehender 
oder verbrecherischer Handlungen verdächtiger Personen, un ter 
denen sich auch mehrere von den au s den Kirchen Befreiten 
befanden, riefen unter der armenischen Bevölkerung neue U n­
ruhen hervor. Ruhestörungen find bisher nicht vorgekommen.

D ie „Nowoje W rcm ja" meldet au s W l a d i w o s t o k  
D er frühere japanische Gesandte in K o r e a ,  Jn u y e , nahm bei 
seiner Abreise von S ö u l  nach J a p a n  den Oberrentmeister des 
Königs von Korea, L tta iyun, mit sich, der den Kaiser von 
J a p a n  bitten sollte, Koreas Unabhängigkeit gegen fremde E in ­
griffe zu schützen. Nach der Ankunft in J a p a n  weigerte sich 
L tta iyun  diesen A uftrag  auszuführen und begab sich heimlich 
nach Wladiwostok, um R ußland  im N am en des Königs zu bitten, 
Korea in Schutz zu nehmen. Gegenwärtig hält sich L tta iyun  
in Chabarowsk auf. —  W ie aus Newyork berichtet wird, machte 
A dm iral C arpenter dem M arinem inistertum  die D ruhtm eldung, 
daß die L a g e  i n  K o r e a  sehr beunruhigend sei. Die der so­
genannten KönigSpartei angehörigen Offiziere hätten sich in  die 
amerikanische Gesandtschaft geflüchtet. Auch C arpenter verzeichnet 
das Gerücht, daß die Königin ermordet sei. D er Bericht meldet 
weiter, daß auf Ersuchen des Geschäftsträgers der Vereinigten 
S ta a te n  nach S ö u l  eine Abtheilung M arineinfanterie vom 
Kreuzer „Aorklown" gesandt wurde, welcher gegenwärtig in  
Chemulpo ankert, wohin auch der Aviso „ P e tre l"  von Tschifu 
abgehe» wird.

D ie „Agenzia S te ia n i"  meldet au s M a s s a u a h  vom 14: 
Eine Depesche des G enerals B a ra tie ri aus J n ta lo  vom 12. ds. 
M ts. meldet, daß die S tre itk räfte  RaS-M angascha's aufgelöst 
sind. Dieser hat sich m it einer kleinen Z ah l Anhänger nach 
dem Berge Uogare geflüchtet. G eneral Arim ondi ist m it drei 
B ataillonen und einer B erg-B atterie abgeschickt, um die H aupt­
macht der Rebellen zu zerstreuen und Gebar, welcher im Besitze 
A m banagis ist, zuc Hilfe zu kommen. D ie Bevölkerung zeigt 
sich von der Anwesenheit der italienischen T ruppen  befriedigt, 
und überall kommen Abordnungen und die Geistlichkeit, um  den 
S iegern  zu huldige». R astil befindet sich mit T ruppen  in  Ar-

Hv er Wort Hätt?
Novelle von M. F r i e d r i c h s t e i n .

------------------- (Nachdruck verboten.
<22. Fortsetzung.)

T r iv i a l  Herrschaft über sich verlor er angesichts dieser 
W e i t ,  und sich zärtlich über sie beugend, küßte er sie auf 
>ußen nun geschlossenen Augen.

AH» S a b i n e /  flüsterte er dabei m it bebender S tim m e, „arm es, 
Ä ua,„^ tes Kind, wache auf. Oeffne m ir deine geliebten blauen 

oknsterne!"
kehrte der Kastellan mit einem Glase W asser zurück, 

begxtz.^um daß der Bewußtlosen Schläfen und S t i r n  dam it 
^ h e r  ^ " ^ n ,  sA u g  sie die Augen auf und blickte erstaunt

ö 'n  ich?" fragte sie m att.
«  ^geborgen und befreit au s der gräßlichen Umgebung!" 

° H err von Sassen sie.
! t̂i r, liebes, bestes F räu le in ,"  rief der Kastellan und fal- 
. * i r > d '? ^ r e n  Hände, „wie w ar es denn n u r möglich, daß 

'^4t r ^ie fatale Lage kommen konnten ? H ätte der H err hier S ie  
^ e j ,« , i ^ l c h  verm ißt, wer weiß, wie lange S ie  dann in der 

m .chbn G ru ft hätten bleiben können!" 
und Ausspruch des alten H errn  wurde S ab in e  völlig 

« 'tu Uch bewußt, daß H err von Sassen sie auf seinen 
unk tiefem Erröthen richtete sie sich jäh lings in die

wgn«. versuchte, sich auf die eigenen Füße zu stellen. Aber 
iu " " ö  mußte es dulden, daß er sie sorgfältig stützend 

si. Chorstuhl führte, auf den er sie niedersinken ließ, 
nv r/ie A  völlig erhole.
k> ^  vannt Lauschenden erfuhren dann au s ihrem M unde,
Mte. u onunen w ar, daß man sie in der G ru f t eingeschlossen

^ 4 e  si* ^ A ^ lla n  erging sich in tausend Entschuldigungen, 
tr». '  si» r'°!.öfk beschuldigend, indeß nicht gelten ließ.
>n k konm- , f v " « t  erholt hatte, daß sie den Heimweg an- 
E>- . sein.» "gke H err von Sassen ohne weiteres ihren Arm 

Offene die durch die ausgestandene Angst noch sehr
stutzen.

F räu le in  Adelheid stand am Fenster und sah das P a a r  
daherkommen ; sie sah, wie ihr Schwager m it fast mütterlicher 
Besorgniß die auffallend bleichen Züge des jungen Mädchens 
beobachtete. Und über diesen Anblick empört, biß sie zornig die 
Lippen zusammen und m urm elte:

„ S ie  muß fo r t!  E s ist die höchste Z e it!  W enn ich noch
w arte, könnte es zu spät werden. Z u  spät! —  Ah, sie soll

' sich hüten! Wenn ich es will, so schleudere ich sie aus meinem 
j Wege wie einen S te in , der m ir lästig i s t ! Und ich will e s ! Zch
! will mein Recht, und sie soll mich zu allerletzt daran  hindern!
; Zch will mein Recht! S e in  W ort, das er der sterbenden G attin  
: gegeben h a t, er soll es halten, —  er soll es m ir h a lte n ? Zch 
! fordere es!"

*

Z n beschleunigter Reiseroute w ar die Fam ilie Sassen 
s heimgekehrt.
j S ob ald  S a b in e 's  Zeit es ihr nach der Ankunft erlaubte, 
i eilte sie zu Röschen B lum , zu der jede Faser ihres Herzens sie 
k Hintrieb. Nebenbei hatte sie dem guten alten F räulein  das 
 ̂ Versprechen gegeben, derselben ihre Reiseerlebnisse sofort nach 

der Rückkehr brühw arm  mittheilen zu wollen.
! „E i, ei, schon wieder d a ?" rief das alte F räulein  hocher- 
! freu t und streckte ihrem Liebling beide Hände entgegen. „ D a s  
I ist ja  rascher gegangen, a ls  ich hoffen d u r f te !"

Und indem sie die Heimgekehrte näher zum Licht zog,
 ̂ blickte sie ih r prüfend ins Antlitz und f r a g te :

„Aber, Herzenskind, wie schaust du d re in?  Kommt man so 
von einer Vernügungsreise zurück? S o  bleich, so ernst?

„Tantchen," entgegnete S ab in e , indem sie in der E rinne­
rung  an das gehabte Abenteuer noch erschauerte, „es ist m ir 
am  Schluß der Reise etwas Furchtbares passiert, und alle schö­
nen Eindrücke sind m ir dadurch fast völlig verdunkelt worden."

„D u  erschreckst mich, K ind!" antwortete das alte F räule in . 
„ D a s  m ußt du m ir unverzüglich erzählen."

Und F räu le in  B lum  nöthigte ihren G ast nieder auf einen 
Sessel in der Fensternische, und setzte sich, die Hand desselben 
um faßt haltend, neben das junge Mädchen.

M it S pann un g  und Kopfschütteln folgte sie S a b in e 's  
Schilderung von den Vorgängen im D om  zu Braunschweig.

„Arm es K ind!" rief sie, a ls  jene geendet hatte. „ D a  
warst du ja in einer fürchterlichen L a g e ! W ie gut es w ar, 
daß H err von Sassen dich sobald d a rau s  befreite!"

„ J a ,"  entgegnete S ab in e  träumerisch, „er w ar sehr besorgt 
und aufmerksam gegen mich."

„S iehst du wohl, Kind, daß deine erste M einnng über seine 
Person eine irrige w a r!"  trium phierte das alte F räu le in . „Zch 
habe ihn stets n u r a ls  einen ritterlichen, liebenswürdigen H errn 
gekannt!"

„Ich  glaube," sagte S ab in e  schüchtern, „es ist F räulein  
Adelheid angenehmer, wenn H err von Sassen schroff und rück­
sichtslos gegen mich is t; denn bei seinen kleinen, gesellschaftlichen 
Aufmerksamkeiten gegen mich trifft mich zuweilen ein Blick aus 
ihren Augen, vor welchem ich erschrecke!"

D ie Züge des alten F räu le in s wurden sehr ernst. Plötzlich 
legte sie der M ittheilsamen die Hand unters Kinn, wodurch sie 
sie zwang, das Antlitz emporzurichten, und blickte besorgt in S a b in e 's  
schöne, blaue Augen.

„Liebes Herz," sagte sie ablenkend, „das sind Schrullen, 
welche du dir unnöthig in den Kopf setzest! —  Um eins aber 
bitte ich dich: Sollte  irgend etwas vorfallen, w as deine S te l ­
lung im Hause unhaltbar macht, so weißt du, wo du d ir R ath  
zu holen hast. Versprich m it d a s !"

„G ew iß, Tantchen!" erwiderte S ab in e  und umschlang die 
treue Rathgeberin. „W ie danke ich dem Schicksal, daß es dich 
m ir gegeben h a t ! Lebe w o h l!"

„W illst du schon so schnell wieder gehen?"
„Zch m u ß ! Zch habe noch m it Lilly einen Spaziergang zu 

m achen!"
A Is die T hür sich hinter der Enteilenden geschlossen hatte, 

blieb F räu le in  B lu m  noch lange sinnend auf derselben S telle  
m itten im Z im m er stehen; sie sah sehr ernst und sorgenvoll 
aus.

„W äre es möglich," m urm elte sie, „daß sich über dem 
Hause Sassen eine Wetterwolke zusammenzieht? E s ist am Ende 
gerathen, dies junge Wesen zu rechter Z eit vor dem hernieder-
fahrenden Blitz zu b e w a h re n ! " - - - - - - - - - - -

(Fortsetzung fo lgt.)



chanfi. D ie Offiziere und die Mannschaften befinoen sich bei 
ausgezeichneter Gesundheit. i

Der französische Marineminister empfing von dem Kontre- > 
admiral Btenaimä über P o rt Louis eine Depesche aus T  a m a- > 
l a v e  oom 11. Oktober, laut welcher die ersten Verschanzungs- ! 
ltnien vor Farafate durch einen A ngriff in der Nacht vom 5. i 
zum 6. Oktober genommen wurden. A dm ira l Bienaimo bereitete > 
den A ngriff auf die Hauptforts vor, als die Nachricht von der ! 
Einnahme Antananarivos bei ihm eintraf. E r verständigte sofort ! 
den HovaS-General und forderte ihn zur bedingungslosen Ueber- ! 
gäbe auf. Nach 48stündiger Verhandlung übergab der General  ̂
der Hovas die Festung sowie die Waffen- und Schießvorräthe. l 
Kontreadmiral Bienaimä tr if f t  nunmehr Maßregeln zur Verpro-  ̂
v ianttrung Antananarivos.

Aus H a v a n n a  w ird  vom Sonntag gemeldet: D ie Auf-  ̂
ständischen nahmen in der B a i von Santiago ein Kauffahrtei­
schiff, welches von der spanischen Regierung als Kriegsschiff aus­
gerüstet war, M itrailleusen an Bord hatte und m it 12 M arine- 
soldaten und einem Offizier bemannt war. D ie Mannschaft wurde : 
entwaffnet und in Freiheit gesetzt.

Deutsches Meich.
Berlin, 14. Oktober 1895.

— - Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin treffe« 
morgen kurz nach 9 Uhr aus Wiesbaden in  Curcel in Loth- 
ringen ein, berühren jedoch auf der Herreise Metz nicht. Der 
Besuch dieser S tadt durch den Kaiser und der Kaiserin erfolgt 
voraussichtlich am 16. d. M ts.

—  P rinz und Prinzessin Heinrich von Preußen werden 
am 17. ds. in  Straßburg i. E. eintreffen. F ü r den Besuch des 
Kaisers und der Kaiserin ist eine allgemeine Erleuchtung der 
öffentlichen Gebäude geplant. Das Münster, die Bibliothek und 
die Universität, das Landesausschußgebäude und mehrere andere 
sollen elektrisch beleuchtet werden.

—  Genera! von Stosch feiert am 18. Oktober seine goldene 
Hochzeit im Hause seines Schwiegersohnes, des Vizeadmirals 
z. D . F rhrrn . v. Hollen in B erlin .

—  Fürst Lobanow wird noch zwei Tage in B e rlin  ver­
bleiben, um dann am Dienstag Abend oder Mittwoch früh die 
Weiterreise nach Petersburg anzutreten.

—  Die Nachricht 'von dem Ableben des Geheimen Ober- 
Regierungsraths D r. M . Jordan, Direktors der B erliner Na- 
tionalgalerie, beruht auf einem Ir r th u m , wie dies ein von ihm 
aus Dresden hier eingegangenes Telegramm bezeugt.

—  Der bisherige Legations-Sekretär bei der Gesandtschaft 
in R io dc Janeico, Legattonsrath G ra f von Luxburg ist zum 
Minister-Residenten bei der Republik H a iti und bei der domini­
kanischen Republik m it dem Amtsfitz in  P o rt au Prince ernannt 
worden.

—  Die „Altdeutschen B lä tte r" berichten als Thatsache, daß 
Geh. Rath Virchow, der die czechische Ausstellung kürzlich m it 
seinem Besuche beehrte, von dem Gesehenen so begeistert worden 
sei, daß er sich aus diesem Anlaß entschloß, dem czechische» 
Schulverein sein Scherfletn im  Betrage von zwei Gulden zuzu­
wenden (!!).

—  Ueber den vom Präsidenten der internationalen Erd- 
meffung Faye bei dem Festessen auf Se. Majestät den Kaiser 
ausgebrachten Toast bringt nachträglich der Hamburger Korre­
spondent die folgenden Einzelheiten: A ls  Herr Faye an das 
G las geschlagen und sich zum Sprechen erhoben hatte, waren 
seine ersten an die Ttschgenossen gerichteten W orte: „ Ic h  w ill 
das W ohl des deutschen Kaisers ausbringen!" woraus sich 
sämmtliche Herren und Damen von ihren Plätzen erhoben. 
Herr Faye fuhr dann in  französischer Sprache fo rt: „D ie  
deutsche Nation könne stolz und zufrieden sein, einen M ann an 
ihrer Spitze zu haben, wie es Kaiser W ilhelm  sei, den er ver­
ehre. Der Kaiser sei weise, habe ein tief empfindendes und 
mitfühlendes Herz, wovon er so oft schon und besonders der 
französischen Nation herrliche Beweise gegeben. W er sei es ge­
wesen, der vom Auslande her bei der Ermordung des Präsi­
denten Carnot das erste Zeichen aufrichtiger Theilnahme ge­
geben? Es war der Kaiser W ilhe lm , Deutschlands Kaiser, der 
auch bei dem Hinscheiden des Marschalls Mac Mahon und bei 
anderen Gelegenheiten in  rührender Weise seine Theilnahme be­
zeugt habe. Diesem edlen Fürsten gelte sein G la s !"  M it  den 
begeistert aufgenommenen W o rte n : „ Ic h  trinke auf das W ohl 
des Kaiser« W ilhelm  von Deutschland! V ivs l 'L m x e rs u r!"  
schloß Herr Faye.

—  Die wirthschaftliche Vereinigung des Reichstages soll 
vor dem Zusammentritt des Reichstages einberufen werden und 
sich über die E inbringung verschiedener Jn itia tiv-A nträge in  den 
Reichstag schlüssig machen.

—  Die Arbeiten zur einheitlichen Regelung der Zwangs­
vollstreckung in  das Mobiliaretgenthum und zur einheitlichen 
Regelung der Anlegung und Behandlung der Grundbücher hofft 
man im Reichs-Justizamte so zu fördern, daß die Entwürfe 
Ende dieses oder Anfang nächsten Jahres dem Bundesrath 
unterbreitet werden könnten.

— W ie verlautet, soll fü r den nächsten E tat das A u f­
rücken der Justizbeamten in höheres Gehalt nach DienstalterS- 
stufen beantragt werden.

—  I n  Kuxhaven wurde am 13. ds. nach einem Vortrage 
des Abg. D r. Diederich Hahn der „B und  der Landwirthe fü r 
das Hamburger Landgebiet" im  Anschluß an den Bezirk des 
Kreises Hadeln begründet.

—  Gegen den Vorsitzenden des sozialdemokratischen P arte i­
tages, S inger, ist, wie aus Breslau gemeldet w ird, ein S tra f­
verfahren wegen Beleidigung des BreSlauer Polizeipräsidiums 
eingeleitet worden. D ie Beleidigung w ird in  einigen Bemer­
kungen gefunden, m it denen S inger Maßnahmen der dortigen 
Polizeibehörde kritisirte.

A rn sw a ld e , 12. Oktober. Der Landrath des Arnswalder 
Kreises, D irektor der Land-Feuersozietät der Neumark Michael 
von Meyer ist heute nach schwerem Leiden gestorben. Er war 
der Sohn des bekannten konservativen Abgeordneten v. Meyer- 
Arnswalde, dem er auch im heimathlichen Landrathsamte ge­
fo lg t war.

Ausland.
W ien , 14. Oktober. Aus czechische» Kreisen verlautet: 

der Landespräfident von Schlesien, G raf von Condenhove, werde 
zum S tatthalter von Mähren ernannt. Landespräfident von 
Schlesien werde ein polnischer Aristokrat. —  Der frühere

Ministerpräsident, G ra f Taaffe, ist auf Schloß Ellischau erkrankt. 
Zwei Klosterfrauen find zu seiner Pflege berufen.

P a r is ,  13. Oktober. Der Kronprinz von Schweden ist hier 
eingetroffen. —  Bei der heutigen in  Lepuy abgehaltenen E in ­
weihung des Denkmale fü r die vor dem Feinde gefallenen S o l­
daten der Armee an der oberen Loire hielt Unterrichtsminister 
Poincaro eine Rede, in  welcher er auch die Ausstellungen der 
Opposition hinsichtlich der M ilitä rve rw a ltung  erwähnte, und hob 
hervor, daß Mißbräuche sich allerdings herausgestellt hätten. 
Aber man müsse angesichts der wirklichen Fortschritte gereizte 
Kritiken vermeiden. D ie Regierung werde die Dienstordnung 
aufrecht erhalten, aber sie werde von der Opposition verlangen, 
die mrlitärr'chen Fragen nicht m it politischen Leidenschaften zu 
verwickeln.

Madrid, 14. Oktober. Der M arine-M in ister befahl, den 
Kommandanten des Packetbootes, welcher sich durch kubanische 
Freibeuter überraschen ließ, in  abgekürztem Verfahren abzuur­
theilen. Anarchistische Proklamationen wurden in  Saragossa m it 
Beschlag belegt.

C ad ix , 14. Oktober. Anläßlich einer Prozession kam es 
zu Ruhestörungen, indem ein Volkshaufe die Prozession zu ver­
hindern suchte. Gendarmen zerstreuten die Menge, wobei 
einige Personen verwundet wurden. D ie Ruhe wurde wieder 
hergestellt.

Petersburg, 14. Oktober. Es verlautet, daß der wegen 
schwerer Unterschlagung und Betruges verhaftete Polizeioberst > 
P latonow vom Gericht zu 1?/, Jahren Gefängniß, Entziehung 
sämmtlicher Standes- und besonderer Rechte und zu lebensläng­
licher Verbannung nach dem Gouvernement Tomsk verurtheilt 
worden sei. Näheres über den Verlauf der Gerichtsverhandlun­
gen ist nicht in die Oeffentlichkeit gedrungen.

Konstantinopel, 13. Oktober. Die Räumung der Kirchen, 
in  welche sich im  ganzen 2414 Personen geflüchtet hatten, ist 
beendet.

P o r t  S a id , 14. Oktober. A u f dem Transportdampfer 
„C an ton", welcher 541 Soldaten von Madagaskar nach Frank­
reich bringt, sind 50 M ann auf der Fahrt bis hierher ge­
storben.

Newyork, 13. Oktober. Der Staatssekretär Olney benach­
richtigte, wie die „Newyork W orld " meldet, die spanische Re­
gierung davon, daß Spanien fü r die etwaigen Folgen der W ei­
gerung der Behörden in  Havannah, den Generalkonsul W illiam s 
als diplomatischen Vertreter anzuerkennen, verantwortlich gemacht 
werden würde. Olney begründe sein Vorgehen auf den Vertrag j 
vom Jahre 1799, welcher den Konsuln der Vereinigten Staaten  ̂
auf Grund der Meistbegünstigung gestalte, als diplomatische ! 
Agenten zu tungtren.

des Vereins, Herr Ed. Haak. Die Feierlichkeiten erreichten g s 
Ende. — Im  Franziskanerkloster veranstaltete am Sonna 
Sonntag der Vaterländische Frauenverein einen Bazar. ,
Majestät die Kaiserin hatte den Bazar m it Geschenken bedacht, o 
der Ehrenplatz eingeräumt war. — Das Panzerschiff „Baiern . ^  
auf der Schichau'schen Werst neue Maschinen. Das Schiff Myr -
wie alle Schiffe der Sachsen-Klasse, Zwillingsmaschinen, welche s
zylindrige Verbandmaschinen eine Stärke von 5600 N
wickelten. Nunmehr soll es m it dreifach expandirenden Hochdruam I . 
und m it Zylinderkesseln ausgestatttct werden. Die Kosten des U „o gOOsind fü r das Schiff auf 1650000 Mk. veranschlagt, wozu noch vv»

M ark für Probefahrten kommen werden. __w^imentS)
Bromberg, 13. Oktober. (Das Jubelfest des 34. Fusilier-Reg-me- , 

hat heute Vormittag im Regimentshause, woselbst noch ein "M era I ^  
liches Beisammensein — ein Frühstück, wie es im Programm d s 
stattfand, seinen Schluß erreicht. Zu dem Frühstück waren die ehem s . 
Kameraden, Offiziere des Regiments und der Chef desselben, 
der In fan te rie  v-Schachtmeyer erschienen. Eine Wache in alter 
bischer Uniform war auch heute wieder aufgezogen, wie dies, w i 
getheilt, bereits vorgestern der Fall war. Heute Abend find die m > 
der auswärtigen Gäste wieder abgereist. Die Abreise der s«wr ' 
Offiziere, welche als Vertreter des Königs Oskar von Schweden z 
Regimentsjubiläum hier erschienen waren, erfolgt erst mors ' 
Heute Nachmittag folgten dieselben einer Einladung des O M e r -  p 
des dritten Dragoner-Regiments, dessen Chef der König von Esww 
ist, zur Theilnahme an einer ihnen im Offizier-Kasino dieses ReglM 
bereiteten Festlichkeit. Bei dem gestrigen Festessen im Zivilkasino vr 
der Chef des 34. Füsilier-Regiments General der In fan te rie  v- Sw
------------  —  --------- >»--> n r - ic — —  ̂  eMrneyer, wie 
König Oskar

Arovinzialnachrichten.
Culmsee, 13. Oktober. (Seltene Jagdbeute. Quarta!.) Auf der 

Jagd erlegte gestern der Gymnasiallehrer Gisse eine Rohrweihe, deren 
Flügel-Spannweite 1,24 Meter betrug. — Die vereinigte Stellmacher-, 
Tischler- und Böttcher-Innung hielt gestern ihr Q uarta l all. Der bis- 
herige Obermeister der Inn ung . Böttchermeister Zeep, legte sein Amt - 
nieder. An seine Stelle wurde Stellmachermeister A. Bertram gewählt. ' 
A ls Beisitzer wurden die Tischlermeister Napiorkowski und Weßler, als ! 
Prüfungsmeister Hellwig und Brien gewählt. Aufgenommen wurden - 
zwei Meister, fün f junge Leute wurden freigesprochen. Die In n u n g  ; 
zählt gegenwärtig 42 Mitglieder. ;

(II Culmsee, 15. Oktober. (Culmsee'er Lehrer-Begräbnißkaffe.) Am > 
Sonntag den 20. d. M ts . um 12 Uhr mittags findet in der hiesigen 
Stadtschule die diesjährige ordentliche Generalversammlung der Culm- , 
see'er Begräbmßkafse für Lehrer der Kreise Thorn, Culm und Briesen r 
statt. Auf der Tagesordnung steht: Kenntnißnahme des Protokolls der  ̂
letzten Sitzung, Rechnungslegung, Wahl des Vorsitzenden und des S tell­
vertreters deß Schriftführers, Ausnahme von Mitgliedern und Zahlung 
der Beiträge. Die Mitglieder werden um zahlreiches Erscheinen und 
gleichzeitig darum ersucht, jüngere Lehrer zum E in tr itt in den Verein zu 
bewegen, denn „wer weiß wie nah' rc."

Briesen, 13. Oktober. (Unsere freiwillige Feuerwehr) feierte heute 
ihr 20. Stiftungsfest. Die Mitglieder unserer Wehr versammelten sich 
im Schützenhause zum Empfange der Gäste aus Graudenz, Culm, 
Rehden, Lifsewo, Podgorz, Sckönsee und Gollub. Während des V or­
mittags fand die Besichtigung der Stadt statt. Unter V orantritt der 
Musik ging gegen 12 Uhr der ganze Zug zum israelitischen und dann 
zum evangelischen Kirchhofe, wo 1 bezw. 7 Kränze auf die Gräber der 
verstorbenen Kameraden gelegt wurden. Gegen 1 Uhr erscholl plötzlich 
das Feuersignal, in  kürzester Zeit eilte unsere Wehr zur Brandstelle zur 
Löschung eines fingirten Brandes. I n  einer halben Stunde war die 
Uebung beendet und die Mannschaften rückten wieder ab. Geleitet 
wurde die Uebung von dem Kommandeur Herrn Schmidt und dem 
Brandmeister Herrn Januschewski. Nach dem gemeinschaftlichen M ittags­
mahl fetzte sich der Feftzug in Bewegung und hierauf wurden durch die 
Stadtbehörden die Kameraden, welche 10 und 15 Jahre der Wehr 
angehörten, mit den üblichen Schnüren dekorirt. Abends fand im Bet- 
lt-jewskischen Saale Theater m it lebenden Bildern und Konzert und 
Tanz statt. Das Fest nahn: den befriedigendsten Verlauf.

C u lm , 13. Oktober. (Verschiedenes.) Oberamtmann Krech - A lt­
hausen, der Vorsitzende des landwirthschaftlichen Vereins Culm, wird 
eine Versammlung der Vorstände sämmtlicher landwirtschaftlicher 
Vereine des Kreises einberufen, um geeignete Kandidaten für 
die Landwirthschaftskammerwahlen in  Vorschlag zu bringen. — Ueber 
das Vermögen der Restaurateurswittwe Mickalska (Schweizerhaus) ist 
das Konkursverfahren eröffnet worden. — Der Vorstand des freien 
Kreislehrervereins beschloß in seiner gestrigen Sitzung, die Generalver­
sammlung am 26. Oktober abzuhalten. M it  derselben w ird zur Feier 
des 25jährigen Bestehens des Vereins ein Herrenabend verbunden 
werden.

A us dem Kreise C u lm , 10. Oktober. (Interessanter Fund. Neuer 
landwirthschaftlicher Verein.) A uf dem Acker des Besitzers B . unweit 
vom Lorenzberge zu Kaldus fand der dortige Lehrer Dittbrenner ein 
Skelett, an welchem auf der Brust eine prachtvolle, tadellos erhaltene 
außerordentlich große Bronzefibel (vorgeschichtliche Gewandnadel) vor­
handen war. Die Fibel ist oem Westpreußischen Provinzial-Museum zu 
Danzig eingesandt worden. — Die Landwirthe von Klein Trebis und 
Wilhelmsau haben einen landwirthschaftlichen Verein gegründet, welcher 
„Wilhelmsau-Trebis" heißt. Vorsitzender ist der Gutsbesitzer Haberer 
aus Klein Trebis, Schriftführer der Lehrer Dyck zu Wilhelmsau.

2 Schwetz, 14. Oktober. (Jahrmarkt.) Der heute hier abgehaltene 
Jahrmarkt zeigte besonders auf dem Viehmarkt reges Leben. Recht 
gesucht war Schlachtvieh und besonders Jährlinge. Diese wurden reißend 
gekauft und erzielten Preise von 75, 100 und 120 Mk. Gute M ilch­
kühe kosteten 24 0 -2 70  Mk. Händler waren in Menge anwesend. Das 
Pserdegeschäft war matt, gute Exemplare waren wenig vorhanden. Be­
sonders wurden Arbeitspferde gekauft.

M arienwerder, 14. Oktober. (Besitzveränderung.) Die 113 Hektar 
große Besitzung des Herrn Vrunkow in Polixen ist fü r 117,000 Mk. an 
Herrn Fritz-Pollwitten verkauft worden.

Danzig, 14 Oktober. (Verschiedenes.) I n  der Zeit vom 5. bis 10. 
Oktober d. I .  wurden von der Prüfungskommission des königl. Konsi- 
riums der Provinz Westpreußen hierselbst die theologischen Prüfungen 
abgehalten. Von den Kandidaten bestanden die Prüfung pro ILoentia 
eoueionanäi die Herren Graentz, Hinz, Szerlinski und die Prüfung pro 
miniZterio die Herren Bennewitz, Endemann, Freytag, Höhne, Lsttau, 
Petrerns. — Der Kaufmännische Verein von 1870 beging in  den letzten 
Tagen die Feier seines 25jährigen Bestehens, wozu die Vereine von 
Dirschau, Graudenz, Königsberg und Posen, der hiesige Bildungsverein 
und der hresige Zweigverem des Hamburgischen Vereins fü r Handlungs- 
kommis Abordnungen entsandt hatten. Die Festrede h ielt der Vorsitzende

schon gemeldet, das Kaiserhoch und dann em Hoey 
von Schweden aus, worauf die schwedische N a t io r^ M ^ „^

von der Regimentskapelle gespielt wurde. Oberstlieutenant v. 
dankte in fließender deutscher Rede und bemerkte, daß er ber fe 
Rückkehr semem Könige Bericht erstatten werde über die freunol 
Aufnahme, die sie hier erfahren hätten. Am Sonnabend Abend i 
im Schützenhause eine Festvorstellung statt, welche sehr besucht war. 
gelangten drei Einakter: „Das Pappenheimer Lied" (in  welchem un 
schwedisches Lagerleben vorgeführt wird), ferner „Preußische Schweo 
und Erinnerungen an 1870/71 zur Aufführung. Nach beendeter r i l^  
Vorstellung fand im Anschluß an dieselbe Unteroffizierball ^o lt. "  
gestrigen Nachmittag erfolgte die Speisung der Unteroffiziere und 4"an 
schaften des Regiments bataillonsweise in  vier verschiedenen Lokalen 
Stadt. Die Portepee-Unteroffiziere und Veteranen waren zum Festen 
im Wichertschen Lokale vereinigt. m «r t

Bromberg, 14. Oktober. ( U e b e r  d a s  f u r c h t b a r e  Be  
br echen) ,  das d r e i  r u s s i s c h e  G r e n z s o l d a t e n  am ,
Abend in dem etwa 1?/s Kilometer von der russischen Grenze kNtle 
belegenen preußischen Dorfe Polanowo (Studziniec) verübten, wer . 
dem „Bromb. Tagebl." von einem Korrespondenten aus Wttkowo a 
Grund genauester Jnformutionen folgende grauenhafte Einzelhett<n m 
getheilt: Am Freitag Abend betraten kurz nach 9 Uhr drei ruIM « 
Grenzsoldaten die Wawrzynkiewicz'jche Schanknnnhschaft in  Polanoro 
und ließen sich einen halben Liter Schnaps geben. Die Sckankwlrty ' 
eine Wittwe, war bereits zu Bett gegangen und die Dienstmagd besä 
sich in der Küche, während die Tochter der W irth in , welcher die o 
Grenzsoldaten bekannt waren, da sie bereits öfter in der Wirthschaft e 
gekehrt waren, die Gäste bediente. Nachdem die Soldaten den ilM  
verabreichten Schnaps getrunken, bestellten sie noch sechs Liter, UM oe 
selben auf die Wache mitzunehmen. Während de Tochter „
schäftigt war, den bestellten Schnaps einzufüllen, hatten die ^oldar 
das Sckanklokal verlassen, um das jedenfalls längst vorher 
Verbrechen auszuführen. Der eine begab sich nach der Küche M  
der andere zu der schlafenden W irth in  und beide gaben mehrere Scoun 
auf ihre Opfer ab. Die beiden Frauen waren sofort todt. ^
Tockter die Schüsse und das kurze Aufschreien der M utter und der Mag 
hörte, stürzte sie aus dem Schankraum hervor, erhielt aber von oe
dritten Soldaten gleichfalls einen Schuß, der sie in den Unterleib rr i,
so daß sie zu Boden fiel. Eine 10jährige Nichte suchten sie zu erwürg - 
ließen aber von derselben ab, als sie still w ar; die Mörder mochten ' 
wohl für todt halten. Dre am Boden liegende Tochter war^ebenm 
bei voller Besinnung, rührte sich aber trotz ihrer gräßlichen Schmerz 
nicht. Nur die Geistesgegenwart der beiden jungen Mädchen 
das Leben gerettet. Die Räuber erbrachen nun sämmtliche Scvran 
und entwendeten das vorhandene Geld (etwa 100 Mark) und a
Werthsachen, die sie fanden. Nachdem sie alles durchsucht, die am 
liegende Wirthstochter noch wiederholt mit dem Gewehrkolben auf 
Hals und Brust geschlagen, auch ihren Körper in der Herzgegeno 
tastet hatten, um sich davon zu überzeugen, ob sie noch lebe oder brr 
verschieden sei, nahmen sie eine Flasche, in  welcher sie wahrscke n 
S p iritus  vermutheten und begossen mit dem In h a lt M utter, T ? ^ ttr  u 
Nichte über und über, ebenso den Fußboden und zündeten FltM u 
keit an, um die Spuren des Verbrechens zu erwischen, worauf sie un ^ 
Mitnahme der geraubten Gegenstände und wohl in dem Glauben, o 
kein Zeuge ihrer gräßlichen Thaten mehr am Leben sei, das Haus 
ließen. Glücklicherweise war in der Flasche, deren In h a lt die Mo 
über ihre Opfer gegossen und angezündet hatten, nicht S p iritus , jon 
nur Schnaps gewesen, der nur schwach brannte. N ur das -oen, 
dem die Leiche der W irth in  lag, gerieth in Brand. Kaum bitten 
Verbrecher das Haus verlassen, so schrie die Nichte der x
W irth in , welche nur der Schreck gelähmt hatte, um Hilfe. Dre 
der W irthin, welche mit erstaunlicher Selbstbeherrschung ^o y  ^ 
fürchterlichsten Schmerzen und trotz der ihr von den Mördern ver.^N ^  
Kolbenschläge biS dahin sich nicht gerührt hatte, rief das Kmd ö» '  ̂
und schickte es nach dem dem Wirthshause gegenüber wohnenden 
Derselbe eilte sofort herbei, schleppte die brennende Leiche der ^  ,
aus ihrem Bett, brachte die schwer verwundete Schwester 
Wohnung und erstattete demnächst dem Gemeindevorsteher und oe ^  
Dorfe stationirten Gendarm Anzeige. Am nächsten Morgen el-
sich mit der Nichte zur russischen Grenzwache, um auch dort oen ^  
Raubmord zu melden. Nachdem bereits am Sonnabend die pouz ^  
Erhebungen eifrigst betrieben worden waren, begeben sich heute >r v ^  
Erste Staatsanwalt Heyn auS Gnesen und Amtsrichter Huv"e 
dem Thatort. Nach soeben eingetroffener Nachricht sind a l l  ^ 
M ö r d e r  bereits v e r h a f t e t ,  und zwar wurden ^weit
drüben in Rußland, einer im Grenzstädtchen Powidz, welches 
Polanowo belegen ist, festgenommen. r-^^räs iderit

S tettin , 13. Oktober. (Interessante EntscheidungO Aoerp ' ^  
von Puttkamer hat dem neuen Sparkafsenstatut der Stadt V  - 
Bestätigung versagt, weil in  dem S ta tu t als Publikationsorgan 
sozialdemokratische Stettiner B la tt aufgeführt war. Zur endliche 
dieser Beanstandung war ausgeführt, daß, wenn überhaupt ^  her 
Anordnungen zur Publikation in gedachter Zeitung sich
gegen jede amtliche Autorität an sich gerichteten Tendenz o i 
nickt eignen dürften, dieses für den vorliegenden Fall und
treffe, als die sozialdemokratische Partei grundsätzlich den SP ' 
das Sparen, somit aber auch die Sparanstalten bekämpf - ĵe
Sozialdemokratie solches thut, ist richtig, nichtsdestowemg
hiesige Stadtverordnetenversammlung gegen diese ^ "b la pu  g 
Präsidenten beim Provinzialrath Berufung eingelegt. Drei ^
hat die Entscheidung des Oberpräsidenten bestätigt.___

L-k-knachricht«^,
( P e r s o n a l i e n . )  Der Rechtsanwalt Mogauer  ̂ ^w erde t 

ist zum Notar fü r den Bezirk des Oberlandesgerlckts worden.

Juftizdimst wieder aufgenommen und in den -öe,l
gerichts in Königsberg versetzt worden. Wahlordnung "

-  (L ° n d w i r t h s c h a f t s k a m  m ° r.) D '° ^
die Wahl der Mitglieder ber Landrmrtvlckiaftskamm-r '» folge

der Regulirung der Weichsel begonnen und „  Ciechocmnek
Rachcin und dem an der preußischen Grenze bel g Buhnen 'A
drei Meilen Entfernung). M it  dem Bau m H e r ° n s E
Anfang gemacht. Es werden zu hohem Lohn
von Steinen zu gewinnen gesucht. « r - n r o « r k e h g N

-  ( Z u m  d e u . sch - r u s s  U  °b ° « werd-"
Nt»n?rk>n Anordnuna der u 's  fischen Grenzzoäb-Hörd-



irdeiy8Ün̂  Feiertage und politischen Gedenktage die Grenzüber-
tzritr? in der Zeit von 8—10 Uhr vormittags und 5—6 Uhr nach- 
llllck ^  >ür das reffende Publikum geöffnet sein. I n  dieser Zeit finden 
Er-n^-OMtliche Verzollungen statt. Während der übrigen Zeit ist die 

für den Verkehr vollständig gesperrt.
( R e f e r e n d a r e . )  Nach der im letzten Justizminifterialblatt 

^  "^lichten Nachweisung betrug die Zahl der bei den Justizbehörden
ü̂en 1895 beschäftigten Referendare überhaupt 3315. Davon snt- 

1 den OberlandeSgerichtsbezirk Marienwerder 113 gegen 128 am
l' ^  l 1894, 116 am 1. Ju li 1893, 107 am 1. Ju li 1892, 105 am 

^91 , 105 am 1. Ju li 1690, 96 am 1. Ju li 1889, 112 am I .J u l i  
U0 am 1. Ju li 1887, 160 am 1. Ju li 1886, 170 am 1. Ju li 

1v8 am 1. Ju li 1884 und 155 am 1. Ju li 1883. 
d e n ( S t e r b  l l c hke r t s s t a t i s t i k . )  Die Gesammtsterblichkeit in 

Druschen Städten und Orten mit 15 000 und mehr Einwohnern hat 
llckw OA unterm 9. d. M. herausgegebenen Veröffentlichungen des kaiser- 
^   ̂ Gesundheitsamtes zu Berlin während des Monats August 1895 — 

^0 0  Einwohner und den Zeitraum eines Jahres berechnet — 
L. weniger als 15,0 bis 11,4 in 6 Städten, d. zwischen 15,0 und 

d.'" ln 5Z Städten; o. zwischen 20,1 und 25,0 in 67 Städten, unter 
auch T h o r n  mit 20,5; ä. zwischen 25,1 und 30,0 in 65 

ien, darunter auch Graudenz mit 25,4, Elbing mit 25,8 und Danzig 
h.Z ^6,0; e. zwischen 30,1 und 35,0 in 30 Städten; k. mehr als 35,0 
^  0̂ .  jn 25 Städten. — Die Säuglingssterblichkeit war eine beträcht- 
üb/' d- h. höher als ein Drittel der Lebendgeborenen in 135 Städten, 
v ?  60 pCt. betrug fie m 17 Städten, dieselbe blieb unter einem 
 ̂Mel derselben in 2 Städten. Weniger als ein Siebentel der Lebend- 

orenen starb in 5, weniger als ein Fünftel derselben in 15 Städten, 
tz. Todesursachen der während des Monats August 1895 in hiesiger 
ein vorgekommenen 51 Sterbefälle — darunter 27 Kinder bis zu 
le-!? Jahre alt — sind angegeben: Diphtherie und Croup 1, Unter- 
!un yphus 1, Kindbettfieber 1, Lungenschwindsucht 3, akute Erkran- 

der Athmungsorgane 2, Brechdurchfall 12, alle übrigen Krank­
e n  3o uiw gewaltsamer Tod 1. Im  ganzen scheint sich der 
l^vdheitszustand, zumal der Säuglinge, gegenüber dem Monat Ju li 
rvä̂  wesentlich geändert zu haben. Die Zahl der in hiesiger Stadt 
au«? ^  des Monats August 1895 vorgekommenen Geburten hat — 
djp Aleßliw der 3 Todtgeburten — 71 betragen, dieselbe hat mithin 

d Zahl der Sterbefäüe (51) um 20 überstiegen.
" - ( P o l n i s c h e  R e t t u n g s b a n k . )  Der Posener „Kuryer" 

y , l nnen Theil des Geschäftsberichts der „Rank 2L6M8KL« für die Zeit 
s /  1 Ju li v. I .  bis 30. Ju n i d. I .  wieder. W'.r entnehmen daraus 
x. ^ndeS: Die Bank hat bisher über 1000 Familien angesiedelt, welchen 
^  Fläche von 44 000 Morgen zum Preise von 7 Millionen Mark ver- 
4̂ !w orden ist. Dle Bank ist wie m früheren Jahren in der Lage, 

Mt. Dividende zu gewähren. Die Reservefonds bestanden am
h vus L/rr. Die Subskription auf die neue Emission
^  800 Aktien zeige trotz des nahen Endtermins (Jahresschluß) nur 

geringe Zahl Unterschriften, es werde jedoch gehofft, daß noch im 
hAv Augenblick der konservative Sinn der polnischen Gesellschaft er- 
^en und das Bankunternehmen unterstützen werde, 

kj ^  ( De r  K r e i s - V e r e i n  T h o r n  d e s  e v a n g e l i s c h -  
d g l i c h e n  H i l f s v e r e i n s )  veranstaltete am Sonntag den 13.

abends 6 Uhr in der slrftädtischen Kirche einen Gottesdienst, 
 ̂ Welchem der Schriftführer des Provinzial-Vorstandes Herr Pastor 

^Wer aus Danzig die Predigt hielt und der Schriftführer des Zentral- 
Landes Herr Pastor Lenz aus Berlin einen Bericht erstattete. Die 

Ausgange durch aufgestellte Büchsen eingesammelte Kollekte ergab 
d.76 Mark. Am Vormittage hatte Herr Pastor Lenz in Culmsee ge- 
deL ltt; die dorr eingesammelte Kollekte ergab 12,68 Mark. Nach Schluß 
L., Gottesdienstes in der altstädttschen Kirche fand in der Sakristei eine 

des Vorstandes statt, in den Herr Landrath Miefitscheck von 
H.'ükau an Stelle des durch Verzug von Thorn ausgeschiedenen Herrn 

kr-Regierungsrarh Krahmer eingetreten ist. 
i n k ^ l D i e  f ei er l i che E i n f ü h r u n g )  des Herrn Dr. Maydorn 
tz..'din Amt als Direktor der städtischen höheren Mädchenschule und des 
d^rinnenseminars fand heute Vormittag zwischen 9 und 10 Uhr in 
iz?..Singsaale der höheren Mädchenschule statt. Erschienen waren die 
Hüterinnen mit ihren Lehrerinnen und Lehrern, der Magistrat, die 
tzM^Putation und eine große Anzahl sonstiger Vertreter der städtischen 
Horden. Nach dem allgemeinen Gesänge: „Eins thut Noth, 0 Herr" 
^  Herr Oberbürgermeister Dr. Kohli die Ansprache an den neuen 
tztz d'tor, ihm die Vokation überreichend und hinweisend auf die schwere 
tz^Utwortung, die er in seiner neuen Stelle übernommen habe. 
lr., Dr. Maydorn dankte für das ihm durch die Wahl geschenkte Ver­
s e n ,  entwickelte sein Programm als Anstaltsleiter und versprach, 
V  ganzen Kräfte der Anstalt zu weihen. Namens des Lehrer- 
Z^Aurns begrüßte der Nestor desselben Herr Nadzielski den neuen 
el/Misleiter. Mit einem allgemeinen Gesänge wurde die Feier be- 

^9t. Der Unterricht fiel heute aus..
( Küns t l e r konzer t  Stol tz. )  Wie schon mitgetheilt, findet das 

sty.^rr Swltz am Mittwoch den 23. Oktober im S a le des Artushofes 
Ueber ein am 9. Januar d. I .  m Berlin im Bechsteinsaale statt- 

- s „Konzert Stoltz" schreibt der bekannte Musikdirektor Professor 
^-Berlin folgendes: „Ein ganz eigenartiges Künstler-Trio er- 
^  Hörer deS Bechsteinsaales, welcher bis auf 
war. Drei Schwestern, ^noch ganz jung an

den letzten Platz 
Jahren, Emilie,

<̂>1 Und Eugenie Stoltz aus München, traten zum ersten Male in 
ivle ^  uuf. Emtlie schlägt die Harfe, Erika bläst die Flöte, Eugenie 
Ejy, Cello. (Die Klavierpartie führen die Damen abwechselnd aus), 
dgßd wunderbare Kombination! wird mancher denken. Wie reimt sich 
d'e Lam m en? Nun, es reimte sich vortrefflich. Ueberraschend waren 

Bungen der Flöten-Virtuosin, fie besitzt eine eminente Fertigkeit. 
ükdtz/^Und Triller und andere Scknnerigkeiten gelangen mit erstaun- 
W Sicherheit. Dabei legt Frl. Erika keineswegs das Hauptgewicht 
tile' ^  Technik, sondern die Virtuosin versteht auch die Kunst, eine Kan- 

schönem und innerlich empfundenem Vortrag zu spielen. Die 
sür Flöte weist werthvolle Sachen auf. Kern geringerer als 

^hr°oven hat mir vollem Eifer dazu beigetragen. Seit vor längeren

seinen Freund schnell herbei und dieser gab seine alte Fahrkarte an den 
Schaffner ab. Jetzt erst konnten Herr 3b. und sein Freund zum Zuge 
eilen; wie sie sich nach demselben umsahen, wurden sie aber zu ihrer 
eben nicht angenehmen Uebecraschung gewahr, daß der Zug inzwischen 
schon abgefahren war. Es blieb den beiden Herren nichts übrig, als 
aus die Fahrt nach dem Stadlbahnhofe zu verzichten. Beim Verlassen 
des Bahnsteiges wollten sie dem Schaffner die beiden Stadtbahnhof-Fahr­
karten abgeben, wurden aber damit zurückgewiesen. Der Schaffner erklärte, 
die Fahrkarten seien zur Fahrt gelöst, zum Verlassen des Bahnsteiges 
seien Bahnsteigkarten nöthig. Herr 3b. wollte aufbrausen, bezwäng sich 
aber und löste nochmals zwei Bahnsteigkarten, mit denen er dann glück- 
lich vom Bahnsteig herunterkam. So hat Herr 3b. zweimal eine Bahn­
steigkarte lösen müssen, ohne den Bahnhof verlassen zu haben. — E r­
wähnt sei noch, daß auch der Zugang zu den Geschäftszimmern der Be­
triebsstellen auf dem Hauptbahnhos nicht offen ist. Die Sperre in 
ihrem gegenwärtigen Umfange legt dem Bahnhofsverkehr derartige 
Fesseln an, daß von den bei der Eisenbahndirektion zu Bromberg ein­
gelegten Beschwerden wohl eine Beschränkung der Sperre erwartet werden 
darf.

— ( Di e P e r s o n e n d a m p f e r ) ,  die während der Sommer­
monate den Verkehr zwischen Thorn und Warschau mit regelmäßigen 
Ankunfts- und Abfahrtszeiten und Umsteigen in Nieszawa vermitteln, 
stellen mit dem morgigen Tage ihre Fahrten ein.

— ( C h o l e r a  i n Ru s s i s c h - Po l e n . )  Der russische amtliche 
Cholerabericht für die Zeit vom 3. September bis 16. September alten 
S tils meldet aus Wolhynien 4249 Erkrankungen und 1701 Todesfälle, 
aus dem Kreise Berditschew 57 Erkrankungen und 16 Todesfälle. Aus 
Podolien 37 Erkrankungen und 18 Todesfälle. Vom 17. bis 23. Sep­
tember kam in Podolien kein Cyolerafall mehr vor.

— ( E i n s t e l l u n g  d e r  R e k r u t e n . )  Heute und morgen treffen 
hier die aus dem Aushebungsbeztrk Thorn zur Einstellung beorderten 
Rekruten ein, um von hier aus nach ihren zukünftigen Garnisonorten 
befördert zu werden. Ein Theil der Rekruten kommt bei den Truppen­
teilen der hiesigen Garnison zur Einstellung.

— ( F u n d e . )  Bei den Kanaiisationsarbeiten auf dem Hofe der 
alten Garnisonbäckerei sind eine größere Anzahl menschlicher Gebeine 
und Schädel aus der Erde ausgehebert worden, welche von dem früheren 
Dominikaner-Kirchhofe herrühren. Die Arbeiter haben die Gebeine auf 
zwei Haufen geschichtet und werden sie beim Zuwerfen des Kanals 
wieder vergraben. Die Kanalarbeiten waren auf dem alten Garnffon- 
bäckerei-Hofe sehr schwierig, da zwei starke Fundamentmauern der früheren 
Dominikaner-Kirche, die 1835 zum Abbruch kam, durchbrochen und Fels­
stücke von ca. 50 Zentner Gewicht herausgehoben werden mußten. — 
Auf dem benachbarten Grundstück des Herrn DrechSlermeifters Bor- 
kowski wurde heute bei den Fundamentirungsarbeiten zu einem Gebäude 
im ehemaligen Bette der großen Bache tief in der Erde ein alter Form­
stein zu Tage gefördert, der die Form eines Kreuzes hat. Der Stein 
wird wohl vom Bau der Dominikanerkirche herrühren und dürfte bei 
demselben in die Bache gefallen sein.

— ( V e r h a f t e t e r  U h r e n d i e b . )  Vor einigen Monaten wurde 
in einem hiesigen Hotel der Kaufmann Moses Hederich verhaftet, der in 
der Schweiz einen großen Uhrendiebstahl begangen hat; auf über 80000 
Mk. soll sich der Werth der von ihm gestohlenen Uhren belaufen. Gestern 
ist Hederich, der bisher im Justizgefängniß untergebracht war, nach der 
Schweiz zurücktransportirr worden. Er wird von den beigegebenen 
Transporteuren bis Kassel gebracht, wo ihn Schweizer Transporteure 
in Empfang nehmen.

— (P 0 l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Quittungsbuch sür G. Sehmrau in der 
Culmer Straße und ein Regenschirm auf dem Altstädt. Markt. Näheres 
im Polizeisekretariat.

— ( Vo n  d e r  Wei chsel . )  Wafserstand heute mittags 0,01 Mtr. 
über Null. Eingetroffen ist der russische Dampfer „Warschawa" mit vier 
mit Gütern beladenen Gabarren rm Schlepptau aus Danzig. Abge­
schwommen sind zwei Traften.

A us dem Kreise Thorn, 14. Oktober. (Urnenfund.) Auf dem 
Gutshofe von Nawra wurden am Freitag bei Vornahme von Drai- 
nirungsarbeiten vier Urnen gefunden, die nur Asche enthalten. Vor 
sechs Jahren ist bei dem Gutshofe bereits ein Steinkistengrab mit Urnen 
und Bronzeschmucksachen gefunden worden. Es scheint demnach, daß sich 
eine vorgeschichtliche Begräbnißstätte größeren Umfanges dort befindet.

Von der russischen Grenze, 13. Oktober. (Großes Fallissement.) 
Die große Dampfgerveret I .  Osojski und Co. in Warschau hat die 
Zahlungen eingestellt. Die Passiva betragen gegen 300 000 Rubel und 
soll auch das Ausland dabei betheiligt sein. Der der Flucht verdächtige 
Inhaber wurde verhaftet.

Neueste Nachrichten.
K öln , 14. Oktober. D ie  „Kölnische Zeitung" meldet aus 

Konstantinopel: B e i der Hohen Pforte ist die Nachricht einge­
troffen, daß die englischen Kriegsschiffe „Sp h in x"  und „P igeon"  
die türkische S ta d t Zabara im V ilajet B a sra  auf der türkischen 
Halbinsel Katar am persischen Meerbusen beschossen und zerstört 
haben. England will seit einer Reihe von Jahren die Schutz­
herrschaft über die an der Ostküste Arabiens gelegene In se l  
Bahrein ausüben, welche wegen ihrer Perlenfischerei große B e­
deutung hat. Schon seit M onaten kreuzt die zum indischen Ge­
schwader gehörige „Sphinx" in diesen Gewässern. D ie S ta d t  
Zabara liegt in der Nähe der In se l. Der unmittelbare Anlaß  
zu dem plötzlichen Vorgehen der Engländer ist nicht bekannt.

P a r i s ,  14. Oktober. Grand-Carterei bezeichnet heute im  
„Figaro" die Dresdener litterarischen Kongresse a ls ein geschicht­
liches Ereigniß, da die deutsche Volksseele in Sachsen sich zum 
ersten M ale seit 1 8 7 0  den Franzosen in Liebe erschlossen habe. 
Er richtet an Frankreich die feurige Aufforderung, die darge­
reichte Freundeshand des deutschen Volkes anzunehmen.

P a r is , 14. Oktober. Durch Zufall entdeckte die P o lizei in  
der Rue S r. Sebastian eine Falschmünzer-Werkstatt und beschlag­
nahmte höchst gelungene französische und deutsche Geldstücke.

London, 14. Oktober. Gladstone ist seit Sonnabend bett­
lägerig.

London, 15. Oktober. Der deutsche Dam pfer „Emma"  
von Rotterdam nach Roneß, kam in Hüll an und meldete die 
Kollision mit der B art „Pacifique" auf der Höhe von D uen- 
ktrchen. Letztere sank. Der Kapitän, der Lootse und 10 M atrosen  
ertranken.

S o f ia ,  14. Oktober. Nach dem gestrigen Trauergottesdienst 
für die maffakrirten Armenier wurde beschlossen, ein Telegram m  
an den Kaiser W ilhelm  abzusenden, und ihn zu bitten, seinen 
allerhöchsten Einfluß zu Gunsten der unter dem Türkenjoch
schmachtenden Armenier geltend zu machen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich für die Redaktion: Her nr .  W a r t m a n n  m Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

" ______________ ,15.Oktbr.,14.Oktbr

i Tendenz der Fondsbörse: befestigt.
Russische Banknoten p. K a f f a .................... .....
Wechsel auf Warschau k u r z ..............................
Preußische 3 o/§ K onso ls...................................
Preußische 3V, "/« KonsolZ ...............................
Preußische 4 0/0 K o n so ls ...................................
Deutsche Reichsanleihe 3 ^ / ^ ..............................
Deutsche Reichsanleihe 3V ,o/c> .........................
Polnische Pfandbriefe 4*/, " / o .........................
Polnische Liquidarionspfandbriefe....................
Wefstireußische Pfandbriefe 3*/, ° 0 . . - . - 
Diskonto Kommandir Antheile . . . . . .
Oesterreichische Banknoten . . . . . . . .

< We t z e n  gel ber :  Oktober. . . ....................
? Mai . . . . . . . . . . . . .
? Loko in Newyor? .................................... ..... . .
j R o g g e n :  l o k o ........................................................

Oktober . . . . . . . . . . . . .
 ̂ Dezember  ̂ .
l M a l .............................................
j Rü b ö l :  November . . ....................................

D ezem ber.............................................................
l Ha f e r :  O k to b e r ........................................................
j M a i .............................................
- S p i r i t u s :  ..... .......................  . . .

50er loko............................... . . . .
; 70er loko . . . . . . . . . . . .
L 70er Oktober . . . . . .  ............

70er Dezember............................... . . . .
Diskont 3 pCt.. LombardzmSfuß 3V, pCr.

220-50
2 19-60

9 8 -6 0
1 0 3 -  90
1 0 4 -  90 
9 8 -6 0

103-90
6 8 -7 0
6 7 -5 0

100-60
227-10
169-80
1 3 8 -
1 4 7 -
68V4

1 1 8 -
114— 20 
1 1 7 -  
121-70
1 1 5 -  70 
1 1 9 -
4 4 -4 0
4 4 -3 0

5 4 -  
3 4 -4 0  
3 7 -9 0  
3 7 -6 0 . 

resp. 4 vC'r

220 -90
219-5000_
103-90
1 0 5 -
9 9 -

103-90
6 6 -  90
67— 50 

100-60 
229-70  
169-75 
136-50  
145-75
69'/.

1 1 7 -
1 1 3 -  
1 1 6 -  
121-25
1 1 4 -  50 
1 1 9 -
4 4 -2 0
4 4 -2 0

5 3 -8 0
3 4 -2 0
3 7 -4 0
3 7 -2 0

oven hat mit vollem Eifer dazu beigetragen. Seit
die berühmte Bianckini sich auf der Flöte hören ließ, ist uns 

auf diesem Instrument begegnet. Frl. Erika Stoltz ist der 
Italienerin ganz entschieden in den Kunstleistungen eben- 

denn sie ist eine Flöten-Virtuosin allerersten Ranges. — Die 
Schwester Frl. Emilie Stoltz ist Virtuosin auf der Harfe. Mit 
. der Anmuth behandelt sie ihr schwieriges Instrument, welches 

Platz solche Virtuosität wohl vermöchte, sich wieder einen Ehren-
den Konzertsälen zu erringen. I n  dem „Todestanz" von 

die 2,,. es das Duftige, leicht Hingehauchte ihres Vortrages, was 
Thy^dorer zu lautem Beifall anregte, während „im Herbst" von John 

?  '^0  ArpeggieN'Technik entzückte. — Hinreißend hübsch und 
^itg^bwenh vollendet war das Cellospiel der kleinen, allerliebsten 
ser H ^ Sloltz. Sie leistete ganz Ungewöhnliches. Die flotte Eleganz 
^  A nführung, die Reinheit des Spieles, die einschmeichelnde Kanti- 

Tones rlü die Hnbsr'r ru enthusiastischem Beifall bin. der aber- ihr ^ont-s riß die Zuhörer zu enthusiastischem Beifall hin, der aber t 
N Schwestern in verdienter Welse und überaus reichlich zutheil ! 

?^isch° jungen Künstlerinnen fanden eine außergewöhnlich sym- ;
herzliche Aufnahme und dürfen für den Fall des Wieder- i 

erst recht einer solchen gewärtig sein." — Diesem Urtheil des  ̂
Aosesr " Berliner Musikkritikers schließen sich andere Referenten, wie die 

, ^ugel, Ehrlich, und die Direktoren W. Tappen, Eickberg,
^  rc. an. ^

^  (e B a h n h o f s s p e r r e  auf  dem Ha u p t b a h n h o f e . )  ;
e Unzuträglichkeiten die Bahnhofssperre auf

' davon gübt einen
Bahnhofssperre 

hübschen Beweis das
dem Hauptbahn- 

Erlebniß, welches
2"  Farm er, ven wir mit L. bezeichnen wollen, am Sonnabend 

begab sich am Sonnabend zum Hauptbahnhofe, um einen 
?uö Polen ankommenden Freund abzuholen. Er löste 

erm!! 4 ^arte und konnte dann den Bahnsteig betreten. Mit 
r> sühn? traf der Freund ein, welcher Gepäck mit

Herr V leichter nach der Stadt zu bekommen,
* r̂i in wenigen Augenblicken nach dem -tadtbahnhof 

^  Fahr» «ug zu benutzen. Zur Mitfahrt in diesem Zuge mußten 
0l,s Nnia » k? öebolr werden, die bekanntlich nach dem Stadtbahnhofe 
v^^besten/ouen Als Her U. auf dem Wege nach der Fahrkarten- 

" Ausgang des Bahnsteiges passirte, verlangte der dort 
st?; ^Nen L Bahnsteigkarte ab. Mit den beiden gelösten
rr^  Ps- kam Herr X. wieder und nun fragte ihn der Babn-
s.^derte . lv^s ^  denn mit zwei Fahrkarten wolle. Herr L. 
edp "Da Fahrkarte für seinen Freund auf dem Bahnsteig

^  ei«» vZyr Freund erst die Fahrkarte, die er noch hat, abgeben, 
neue abnehmen darf", sagte der Schaffner. Herr 3b. holte

M annigfaltiges.
( E i n  G n a d e n a k t  d e s  K a i s e r s ) .  Vor etwa zehn 

Jahren erschoß ein aus Sarstedt gebürtiger S tu den t seinen 
Stiefvater, weil derselbe fortgesetzt seine M utter gemißhandelt 
hatte. Er wurde deshalb vom Schwurgericht zum Tode ver- 
urtheilt, die Todesstrafe jedoch in lebenslängliche Zuchthausstrafe 
umgewandelt. Hier hat sich der unglückliche junge M ann so 
gut geführt, daß er jetzt auf ein von der Direktion befürwortetes 
Gesuch vom^ Kaiser begnadigt und sofort aus der S trafanstalt 
entlasten worden ist.

( D e r  F o x t e r r i e r )  deß Engländers Mc. Raper wurde, 
wie BerUner B lätter melden, auf der am vorigen M ontag ge­
schlossenen Ausstellung dieser Hundegattung tm Eiskeller für 
10 0 0 0  Mark verkauft. Mehr a ls  12 0 0 0  Personen, darunter 
auch viele D am en, besuchten diese Ausstellung.

( D e r  R a u b m ö r d e r  S o b c z y k )  Hai, wie B reslauer  
Blätter melden, Revision gegen das gegen ihn ergangene T od es­
u r te i l  eingelegt.

( V o n  e i n e m  d e r  s e l t s a m s t e n  D t e b s t a h l ß -  
o b j e k t e )  wird aus M inden berichtet. A us dem Hofe des 
dortigen Garnisonlazareths wurden in der Nacht zum 5. Oktober 
siebzehn weiße Mäuse gestohlen, welche zu Versuchszwecken mit 
Tuberkelgift geimpft waren. V or Ankauf dieser Thiere wird ge­
warnt, da bei Berührung mit Menschen eine Uebertragung der 
Krankheit sehr leicht möglich ist.

( K r i e g s g e r t c h t s u r t h e i l . )  A us Lemberg, 12. Ok­
tober, berichtet die „Vofs. Z tg ." : Nach viermonalltcher Unter­
suchung hat das Kriegsgericht in Przem ysl gegen die 25  Husaren 
verhandelt, welche ihren Wachtmeister in einem Dorfe bei Rzeffow 
in Stücke gehauen hatten. Zwei Husaren sind zum Tode, acht 
zu Festungshaft v e r u r te ilt  w orden; fünfzehn wurden freige­
sprochen.

( E i n  R i t u a l m o r d ) ,  ähnlich dem Falle von Tisza 
Eszlar, soll an einem fünfjährigen Mädchen in der ungarischen 
Ortschaft Garomsallo begangen worden sein. D ie Bevölkerung 
ist gegen die Juden sehr erregt. Eme strenge Untersuchung ist 
tm Gange.

( Z u g u n f a l l . )  A us Forli wird vom 14. gemeldet: I n  
der vergangenen Nacht entgleiste ein Personenzug der Linie 
B ologna-R avenna in der Nähe deß Bahnhofes von R im ini. 
Zwei Gepäckwagen sind umgestürzt. Der Zugführer ist todt, 
ein Kondukteur ist leicht verletzt; von den Paffagieren ist keiner 
verletzt.

( S t r a ß e n b a h n  U n g l ü c k . )  I n  P ilisb u rg  (Nord- 
Amerika) stürzte ein W agen der elektrischen Straßenbahn, über 
den der Führer die Kontrole verloren hatte, über einen Dam m . 
D rei Personen wurden getödtet, 9 schwer verletzt.

Getreideberichr der T h o r n  er  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn. 
Thorn den 15. Oktober 1895.

W e t t e r :  trübe.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  flau. 125/8 Pfund bunt 126 Mk.. 130 Pfund hell 123 Mk.. 
132/4 Pfd. hell 130 Mk.

R o g g e n  unverändert. 124/6 Pfd. 106 Mk.. 128/30 Pfd. 108 Mk. 
G erste starkes Angebot bei kleiner Nackfragc, Brauwaare 120/5 Mk., 

feinste über Notiz, gute Mirtelwaare 110/2 Mk., Futterwaar« 
100/5 Mk.

Ha f e r  hell. weiß 110/4 Mk., besetzt, 105/6 Mk.

Hhorner Marktpreise
vom Dienstag den 15. Oktober.

j B e n e n n u n g
niedr.l 

P r
höchs
e is .

1er

§
B e n e n n u n g

niedr.j! 
P r ,

höchster
r i s .

! Weizen . . 100 Kilo 13 00 13 50 Hammelfleisch 1 Kilo — 90 1 00
Roggen . . 10 50 11 00 Eßbutter. . 1 60 2 00

) Gerste. . . 12 50 13 00 Eier . . . Schock 2 00 — —
! H afer. . . 10 50 11 00 Krebse . . „ — — — —
: Stroh(Ricbt-) 5 00 — — Aale . . . 1 Kilo 2 00 — —
: Heu . . . 5 00 — — Breffen . . „ — 80 — —
! Erbsen . . 14 00 18 00 Schleie . . — — — —
! Kartoffeln . öOKilo 1 30 1 40 Hechte. . . „ — 90 1 00
: Weizenmehl. 7 60 14 40 Karauschen . „ — 90 1 00
? Roggenmehl. 6 00 9 60 Barsche . . „ — 80 — —
! Brot . . . 2 -,",Kl. — — — 50 Zander . . ff 1 40 — —
- Rindfleisch . Karpfen . . — — — —
' v.d. Keule . 1 Kilo 1 20 1 30 Barbinen „ — 70 — 80
r Bauchfleisch — 90 1 00 Weißfische . „ — 40 — —
 ̂ Kalbfleisch . 1 00 1 20 M ilch. . . 1 Liter — 10 — 12
 ̂ Schweinefl. . „ 1 00 1 20 Petroleum . — 17 — 18
; Geräuch.Speck „ 1 40 — — S p iri tu s . . 1 10 — —
 ̂ Schmalz . . 1 40 — — „ (denat.) — 40 — —
! Der Wochenmarkt war mtt Fleiscbwaaren, Land- und Garten- 
? Produkten gut, mit Fiscken gering beschickt.
! Es kosteten: Aepiel 10—15 Pf. pro Pfd., Birnen 10—15 Pf. pro 
' Pfd., Pflaumen 10—20 Pf. pro Pfd., Wallnüffe 25 Pf. pro Pfd., Prlze 
: 10 Pf. pro Näpfchen, Gänse 4,00—5,00 Mk. pro Stück, Enten .5- bis 
! 2 80 '!) *. nro P^.ar. Hühner alte 0,90—1,20 Mk. Stück, lunge 
i 0.90—.'00 Mk. pro P^ar, Dauben 55 P '. pro 3a , Hasen 2,75—3,00 
! Mk. pro Stück.

16. Oktober.: Sonnen-Aufg. 6.29 Uhr. Mond-Aufg. 3.45 Uhr Morg 
§ Sormen-Urug. 5.02 Uhr. Mond-Untg. 4.09 Uhr.

Die I l M M j  l l  . M j l l l l l l t z l M l l L ' ,  Berlin N  . 
Charlottmflr, 23. vermittelt kaufmännische Auskünfte im In -  und Aus- 
land; sie unterhält zahlreiche Bureaus in Deutschland und Hauptnieder­
lassungen m Amsterdam, Brüssel. Budapest. London. Paris^W ien. I n  
»loräLmerilt» und äuLtralien vertreten durch Ibe krsäotreet vomosnv. 
Man verlange Geschaftsplan.

^ü!tIan§toffg
von Kilon L kousoon,

jeder Art, S am m le . 
Plüsche u p e tv e ls  
liefern d irek t an  
p r iv a te  in jedem 

Maaße. Man verlange Muster unter 
genauer Angabe des Gewünschten.

8siä en v a srsn -k 'sd r ilc , Orokolit.



KIkik- etc. Auktion.
Roggenkleie, Futzmehl, Hafer- 

spreu» Heu- und Slrohabfälle» 
sowie alte, unbrauchbare Ge- 
räthe werden am
Freitag den 18. Oktober er. 

vormittags 10 Uhr
im Geschäftszimmer der Zweigverwal­
tung .4. gegen Baarzahlung versteigert.

Königliches Proviant-Amt.
Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Donnerstag den 17. Oktober cr. 

nachm. 2 Uhr
werde ick bei der Restaurateursrnu llmma 
Ktslt hierselbst Bromberger Borstadt Mellien- 
strake

3 Restanrationstische «. 16 
Stühle

öffentlick meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 15. Oktober 1895.
_________vartolt, Eerichtsvollsieher.

Einige Centner

Speisebohnen,
Is Z a la tk a r to s fe ln ,

sowie

Topfpflanzen.
N tr. hohe l l g a v e n L

verkauft

Dom. llirlcenau,
bei Tauer.

Bier Versandtgeschäft
von

V  n  o  n
Ueustädtisther Markt Ur. 11

offerirt nachstehendes

UM" Flaschenbier:
Culuier Hölhertkrü«:

dunkel Lagerbier . . .  36 F l. Mk. 3,00
Helles „ . . .  36 „ „ 3.00
Böhmisch...............................30 „  „ 3.00
Münchener L la Spaten 25 „ „ 3,00
E x p o rtb ie r..........................25 ., „ 3,00
Salvatorbier . . . .  25 „ „ 3,00

Porter (Extra Stout) 
Grätzerbier . . . .

Königsberger (Schönbusch):
dunkles Lagerbier. . . 30 F l. Mk. 3,00 
M ärzenbier......................30 „ „ 3,00

Echt bayerische Biere:
München. Augustinerbräu 18 Fl. Mk. 3,00 
Münchener Bürgerbräu . 18 „ 3,00
Culmbacher Exportbier . 18 „ „ 3,00

10 Fl. Mk. 3,00 
30 „ „ 3,00

K  D o M l-M c h -W r a k t -B ie r ^ s
für Rekonvaleszenten, Schwächlinge rc. em- 
pfiehlt » i r « . « , .  E lisabeth ftrake .

Bestes amerikanisches Petroleum
per Liter 17 P f. liefert 

llduard lloknert, Wind- u. Bäckerstr. - Ecke.

lVütt^oek den 23. vktober im llktuskolsaale
-M e r t  kmb». M

e e r t ^1) Andante a. d. Oonesrt kür Llarie, ^lote u. Olavisr v. No^art. 2) Oone^-  ̂
kür k'löte u. Olavier v. lonlon. 3) I'een-I'anL kür 8arks v. karisb ^Ivars. 4)0o ^ 
kür OsUo n. Olavier v. HomberA. 5) „Der Herbst" a. d. 4 dabres^eiten kür Lanv 
dobn Ibomas. 6) Fantasie aus „Oarmeu" kür k'löts u. Olavier v. Lorne. 7) 
kür 8arke, k'löte und Oello v. Laxel.

---------  -  ^ n k a i iA  8  I I L r .  ^
k l i l o f L  ^  uumlusrirte 8it26 L 2 NL., 8tebMt26 ä 1,50 AL. und 8cbülerviu 
V I N v T O  tür nummerirte 8it26 a 1 XL. 211 baden in der LnebbandlnnZ von

___________________________________________________

1 Litdei- - M b „MIM88"
Ulzschuhe, S tie fe l und P antoffel

jeder Art,
sächsisches Fabrikat, anerkannt beste Waare,

echt russische Boots,
Larlbader Gamaschen.

8ai8on-klsuiiei1kn
der

Kopfbedeckung
bei

«-f. ^  Ov.

Guten Mittagstisch
sowie K og is empfiehlt zu den billigst. Preisen

^liselrkS , Restaurateur,
____________ Neustädt. Markt 13.________
Aufwartemädchen w. verl. Strobandstr. 7, I'

Mittwoch den 16. O ktober ck
beginnen die

Uebungs  abennk
bei Mauerstraße. ^

Neue Mitglieder werden aufgenoM
____________Der Vorstand
Zur Eröffnmlgs-Feiel 

des Restaurants
am Mittwoch den 16. d. M

. M . k l e i - L M M
verbunden mit

W«rstessk«
ladet ergebenst ein

L m I I  H a s s ,  Grabenstr.^.'
Durckgana von der Bäckerstraße, 

Linkers Filiale.______ ____

empfiehlt

« .  ^ o s / Ä / » - § L o ^ s
in großer Auswahl zu sehr billigen, streng festen Preisen.

A u f  e in e n  P o s t e n  g a n z w o l l e n e n  k ü r e v i o l  i n  d e n  m o d e r n s t e n  F a r b e n  z u  

8 2 , 1 2 3  u .  1 2 5  P f .  p .  M e t e r  m a c h e  ich b e s o n d e r s  a u f m e r k s a m .

L W U lM M lle i lM
Hellte Mtlvoeli von 0 llkr adeiB ^
H e u r s b v s s v s ,

Uhlme ietrt 1lle»b8-V«r8tM Hr. 31.
^  Ik v i» p « iA , M usiker.

Billigste, beste und reellste
Kknigsgucllt für Uhren,

8iider- u. «pti8cke innren,
extra mit wirklich ree lle r Garantie.

Sämmtliche R e p a ra tu re n  an Uhren 
aller Art, an Musikwerken und Automaten, 
Goldsacken und Fahrrädern werden gut 
und billig ausgeführt bei G a ra n tie .

N. I.. llunr, Uhrmacher
in T h o r n  Brückenstraße und im Zweig­

geschäft S c k ö n s e e  Thornerstraße.

S v l r u ü v a « ,
die im Abschmiede« und Zusammen­
setzen von zweischaarigcn Patcntpflüge« 
tüchtig eingearbeitet sind, erhalten 
dauernde und lohnende Beschäftigung.

n. !(I08K, Maschinenfabrik,

Delikate norwegische

kottdorillK v
empfiehlt

l. 6. kdolpb.

K>ii>kfpih«k
offeriren billigst

Ulmen L lLaun.
Ü lM M - v ia l l l l iM

verkaufen
H a n t L S  L  l i l t t l e r .

Ein Herrenpelz
eingeschl. B ie d e r  zu verk. Keeelengle. 12.

Em  großes, fast neues

WM-Schaufenster
billig zu verkaufen S chn ls traße  U r .  S S .

„Germania"
Lebens - Bersilhenm gs - Actiea - Gesellschaft za S te t t in .

Gründungsjahr 1857. Unter Staatsaufsicht.
Versicherungsbestanb Ende September 1895: 181,377 Polizen mit 516,612,156
Jahreseinnahme an Prämien und Zinsen 1 8 9 4 : ................... „ 27,930,437
Gewinnreserve zur Vertheiluug an die mit Dividende Versicherten „ 11,529,960
Ausgezahlte Kapitalien, Renten ete. seit 1 8 5 7 : ................... „ 154,089,994

Kesammt-Äctiva Ende 1894: 167,701,497 Mark.
An Dividende erhalten, durch Abrechnung auf die im Jahre 1896 fälligen Prämien, 

die nach Plan L  Versicherten aus 1860: 48o/<>, ^
1884: 36o/o, 1885 : 33o/y, 1886 : 30o/o u. s. f. der 1894 gezahlten Jahresprämie.

1881: 45o/o, 1882: 427o, 1883 : 39Vo,

Uebernahme der K r i e g s g e f a h r .  — Mitversicherung der bedingungsmäßigen Be­
freiung von weiterer Prämienzahlung und des Bezuges einer Rente im Falle der I n v a ­
l i d i t ä t  des Versicherten infolge K ö r p e r v e r l e t z u n g  oder E r k r a n k u n g .  — Keine 
Arztkosten. — Keine Polize-Gebühren. — Unverfallbarkeit der Polize im weitesten 
Sinne. — Sofortige Auszahlung fälliger Versicherungssummen ohne Diskontoabzug.

Prospekte und jede weitere Auskunft kos t en f r e i  durch die Vertreter der Gesellschaft 
in Thorn: L lv lrs '. in Schönsee: O t t «  in Schulitz: 8 . in
Podgorz: IL « rL  ir iirk s« » » , in Mocker: VL. in Culmsee:
L lvK a, in Argenau: 8 .

°

Z !

8l8MkLVÄUll§

'Uche zum 1. November ein freundlich 
 ̂ möblirtes Z i m m e r  mit Beköstigung- 

5 Offerten unter 2. 2. mit Preisangabe 
abzugeben in der Expedition d. Ztg.

I ? r « r ü v « L i» i» g
k. abgeholt w. i. Reitinstitut v. Mk.
1 kl. m. Z. m. Pens. f. 45 M . z. v.Bäckerstr. 11.

Cigarren-Agentur
an versch. Orten ges. v. e. pr. Hamburger 
Firm a resp. Herren z. Verk. ihrer Marken an 
Private. Wirthe rc. Vergtg. Mk. 1800 od. hohe 
Prov. Off. u. R . P . 52 an L aasen stv ln  
L  V o lle r  4 . - 0 . ,  L am k u ix .____________

D u m ß M k »
finden noch Arbeit bei dem Neubau der 
Gefrieranlage am „Rothen Weg".

Ulmen L !<aun.

Mkl
bei 33 Pf. Stundenlohn

sucht l l .  I k U l e l ,
Einen Kehrling

sucht von sofort
8akni  88,  Bäckermeister,

B rom bergertzr. 58 .

Ein Lehrling
kann eintreten bei Bäcker-
meister, Junkerstr. Nr. 7. ______

E i»  kräftiger Laufbursche
kann sich melden

Breitestr. Nr. 43 im Zigarrengeschäft.
Ein erfahrenes, zuverlässiges

Hausmädchen
wird zum 1. November g e s u c h t .

F ra u  vi«tieL«It>,
_____  Breitestr. Nr. 35.

Gin Restaurant
mit Billard, 6 Fremdenzimmern, Hof und 
Stallungen vom April Familienverhältniffe 
halber zu vergeben. Fremdenzim. bringen 
nachweislich bedeutend über die Miethe ein. 
Off. unter H . S00 a. d. Exp. d. „Thorner 
Presse" Thorn.__________________________

Stall für 1 oder 2 Pferde
sofort zu v e r m i e t  hen.  Zu erfragen bei

1kHvL»1lL«»Hv«ki, Gerechteste. 30.

wozu ergebenst einladet
« .  8 e I » " s A

Brauner

W a l l a c h . ^
Ostpreuße. 10 Jah re  

4 " groß, sicher im Geschirr, flotter 'W  
vor Kompagnie und Zug gegangen, steht 
zum Verkauf in P r .  Lanke per

pferkie-lllielel.
ttuf6-8oi,ut2-. Verband- u. steilmistö'
in Verbindung vorLü^I. stuksaide 
stukkilt, LUverlässiA. v. R.-?at. stu"
VVi6d6rb6r8t6!ler,xräw.LAl.8t.-kr6^
Lroseb. gratis. .

Loüiek. « .  llrfiM'

^ u lm erftr . 11 III Tr. sind möbl. Z ^  
vV nach vorn sofort zu ve rn rie ty e ^

1 gewölbter PferdeM
mit auch ohne Burschenstube zu verin>?

ElisabethstraU!>-

Küche Wol,nu»a
4—6 Zimmer und Zubehör Ullt ^ 
Aufgang vom 1. November cr. ^
sub. I . erbeten.

Möbl. Wohnung B a ch -« ? -ß -H ^
M M W  schwarz und braun, -ntlaM 
gegen Belohnung abzugeben. „ z5
Drem.-Lieut. v. Gerechteste

Uerlaufen
kleiner schwarzweißer Hund 
(Poli); gegen Belohnung ab­
zugeben Bromb.-Str. 4 5 ,1.

Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Thorn.



Aerttner Gerichtsverhandlung.
E r sitzt auf einer Bank in dem F lu r  desjenigen Flügels 

des Gerichtsgebäudes, in welchem Privatbeleidigungen verhandelt 
werden. E in etwa 24 jähriger Mensch, der seiner Kleidung nach 
Etadtreisender, D irektor eines „F loh -C ircus" oder Barbier sein 
kann. M an vermißt in seinem Anzüge die einfache, ungesuchte 
Eleganz, die den wirklich feinen M ann kennzeichnet. Stiefeletten 
w it Lackspitzen, an den übermäßig weiten Beinkleidern breite, 
auffallende Seitenstreifen, aus dem Shawlkragen des an den 
Schößen rund geschnittenen Gehrocks glänzende Seidenauflagen 
^  das genügt. A u f seinem blaffen Gesicht ein selbstzufriedenes 
"öcheln, das sich jedesmal in ein höhnisches verwandelt, wenn 
k>ne junge Dame, die auf dem F lu r  aus und ab wandelt, an 
>h>n vorüber geht. S ie  sieht „chic" aus. Zhre Toilette verräth 
einen guten Geschmack, sie hat etwas in ihrem Wesen, das die 
^  begegnenden Personen veranlaßt, ih r höflich Platz zu machen, 
^h r scharf geschnittenes Gesicht verräth Erregung, —  die Gänge 
nach Gericht sind nicht jedermanns, besonders eines jungen 
Mädchens Sache. E in einziges M a l w irst sie dem beschriebenen 
lungen Menschen im Vorbeigehen einen Blick zu, der nur zu 
neutlich verräth, daß zwischen ihnen Beziehungen bestanden, die 
uun vor Gericht erörtert werden sollen. Wenn Blicke tödtlich 
wirken könnten, wäre der junge M ann eine Leiche gewesen. —  
»Kunze wider G e ife rt!" ru f t  der Gerichtsdiener auf. D ie beiden 
ueschriebenen Personen folgen dem A u fru f, das junge Mädchen 
^röthet und athmet schwer. Der Gerichtsdiener weist ihnen ihre 
Mätze an, den jungen M ann als Kläger zur rechten, die junge 
Dame als Beklagte zur linken des Richtertisches. Bei Fest- 
llellung der Personalien erfahren w ir, daß Kläger Uhrmacher- 
l>°hilfe, Beklagte Klavierlehrerin ist. E r verlangt ihre Be- 
urafung, weil sie ihm eine Ohrfeige gegeben hat, also thätliche 
Beleidigung. D er Richter sieht die Beklagte prüfend an. „G e- 
kichtsdiener, geben S ie der Dame einen S tu h l! "  W ie dankbar 
Me Augen blicken können! Nun macht der Vorsitzende Ver- 
Michsvorschläge, die aber bei dem Kläger auf einen unfrucht­
baren Boden fallen. —  B o rs .: Dann müssen w ir die etwas 
komische Sache erörtern. — D ie Zuhörer, welche glauben, daß 
fine Liebesgeschichte vor ihnen ausgerollt werden w ird , täuschen 
i'ch gründlich. —  B o rs .: Nun, Fräulein, S ie  sollen dem Kläger 
"w 30. Z un i auf dem Schlesischen Bahnhose eine Ohrfeige ge­
rben haben, S ie  werden uns erzählen müssen, was S ie dazu 
Aranlaßte. —  Beklagte: Herr Präsident, ich hatte am 30. J u n i 
M ilch  von ineiner Schwester aus Potsdain. Es ist ein kleines, 
schüchternes Mädchen, viel jünger als ich. Am Nachmittag fuhr 

m it ih r nach Zohannisthal, da uns beiden etwas Aufenthalt 
w der freien N atu r Bedürfniß war. A u f der H in fahrt hatten 

das Unglück, m it diesem Herrn hier in einem Abtheil sitzen 
müssen. E r saß meinem Schwesterchen gegenüber und brachte 

arme Mädchen durch fortwährendes Anstarren in Ver- 
Egenheit. Dazu rauchte er aus einer Zigarrenspitze, die m ir
»vollständig zu sein schien. —  K läger: Es war diese hier. —  
A rs . sdie Spitze betrachtend): Sonderbarer Geschmack! E r- 
M e n  S ie  weiter, Fräulein. —  Beklagte: E r versuchte wieder- 
o ein Gespräch m it ih r anzuknüpfen. Indem er allerlei Fragen 
^  sie richtete, sie ging aber auf nichts ein. W ir  waren froh, 
r , w ir Zohannisthal erreichten. S ie  können sich denken, wie 
?üal es uns war, als w ir  am Abende bei der Rückfahrt ent- 
i°"ken, daß w ir  wiederum m it dem Herrn in einem Abtheil 
U>.°n. D er Zug war überfü llt und sollte gleich abgehen, an 
r üderaussteigen war nicht zu denken. Zch richtete es wenigstens 
hj daß mein Schwesterchen einen Eckplatz, weit von ihm er- 
M k. so daß er das Kind nicht belästigen konnte, aber ich mußte 

gegenüber Platz nehmen. Richtig fängt er auch m it m ir 
e>.? Unterhaltung an. Nachdem er eine Zeitlang keine A ntw ort 
Won fragte er m ich: „Kennen S ie  Ibsen?" Zch ant- 
,i.""ete wieder nicht, aber neben m ir sitzt eine gesunde Ber-

»w ide rt ihm :

d»rin - '
Zck kann nich ibsen, wie w ird det 

E r lächelt so recht albern und fragt meine Nach-
Wein »Ader Shakespeare kennen S ie doch?" „Nee", sagt 

Nachbarin wieder, welche augenscheinlich sehr hell und 
Mn» »Mig w ar, „so'n Zeichs drinken w ir nich, bei uns kommt 
tzj Weißbier u f'n  Disch." — Verstehen S ie  etwas von Musik? 
itz». «nnen doch den „B a rb ie r von S e v il la ?" —  „ Z  wo, mein 
vo  ̂ ^ o s i r t  sich selber." —  Auch von Händel und Gluck und 
ü'ein» »)rrbeer haben S ie  noch nichts gehört, mein Fräulein, 
s>e, ^e er wieder. —  „S ie  meenen w oll von Handel und Glück, 
ivohÄürt ja zusammen, un m it die Maibeeren meenen S ie  
Uns) /än lich unsere Blaubeeren ?" Zn dem Tone ging es weiter, 
Sack? > meiner Nachbarin im Herzen dankbar, daß sie der 
wutzi- witziger Weise einen harmlosen Anstrich zu geben 
s i e . Aber es dauerte nicht lange. Der Herr hier sing an 

kragen, ob sie den Unterschied zwischen diesem und jenem 
>Naa^, nde kenne und dann gab er selbst die Auflösung, die 
k^ot in- ."cht zweideutig ausfiel. M e in  armes Schwesterchen 

^  >r leid. A ls  er wieder so eine zweideutige Redensart
Hoodk^> wurde es m ir zu arg. Zch zog m ir den rechten

an und stand auf. Jetzt w ill ich S ie mal fragen, 
^ o u s t^ '^b n n e n  S ie  den Unterschied zwischen Ihnen  und einem 
keii,^., 'gen .Menschen? E r sieht mich erstaunt an. „Zch kenne 
feige '»>?age ich und versetze ihm gleichzeitig eine derbe O h r­
ringe  gerade auf dem Schlesischen Bahnhof halten.

"gen wnN» . ^um ym ann seimeucn, oa er nncy ver­
kohl ü b p ^ . ' die Geschichte gewesen. Zch habe mich
^kennt muß die Folgen tragen." Der Gerichtshof
A e  Dhrsej k>rU M a rk^  K läger: Aber das ist zu wenig.

in Ende. D ie behalten S ie. D ie Sache

l>^ M v ö lk e w in ^ ? ."^ "  Schwartz unter allgemeiner Thei! 
Blume» ^ "g e fu n d e n . Prachtvolle Kränze aus 

nd Mauerkronen wurden von Arbeiter

Leichenzuge vorausgetragen. Ueber zwanzig gewaltige W idmungs­
kränze bildeten sichtbare Zeichen der Verehrung und Trauer der 
Arbeiter, Meister und Beamten der Fabrik. Jede Kategorie 
hatte einen Kranz gespendet. Dem S arg  voraus fuhr ein 
Wagen, über und über m it Kränzen belegt. H inter dem S arg  
schritt der achtzehnjährige Sohn des Todten, der aus P a ris  kam, 
mitten aus dem Examen heraus, das er in der „L co lo  äes 
buntes etuäes oommeroiules" eben ablegen wollte. Der S ta tt­
halter von Elsaß - Lothringen hatte an Frau Schwartz folgendes 
Beileidstelegramm gerichtet: „Höre m it tiefer Betrübniß von un­
erhörtem Attentat. Hoffe zu G ott, daß die Verwundung nicht 
lebensgefährlich. Hohenlohe." Ebenso drückte Polizei-Präsident 
Sommer persönlich im Auftrage des Staatssekretärs von P u tt- 
kamer dessen Beileid der Fam ilie  aus. —  Wie die Mühlhauser 
B lä tte r noch melden, hatte sich Fabrikant Schwartz nach seiner 
Verwundung nicht einen Augenblick Illusionen über seinen Z u ­
stand gemacht: „Zch habe denselben Stich erhalten wie Carnot," 
sagte er stoisch zu seinen Familienangehörigen; und den Aerzten, 
die ihn behandelten, gestand er ein, daß er sich verloren miste. 
Zn seiner Erzählung über den Hergang beim Attentat ließ er 
kein W ort des Haffes über den Mörder fa llen; er zeigte v ie l­
mehr M itle id  m it der V erirrung dieser Narren, die die Mensch­
heit verunehren. „Zch verzeihe ihnen, denn die Unglücklichen 
wissen nicht, was sie thun ," w ar sein U rtheil. Schwartz hatte 
noch vor kurzem einen m it dem Poststempel „Mühlhausen, 24. 
9. 95 12— 1 N ." versehenen B rie f folgenden In h a lts  erhalten: 
„Z h r  Leben ist in großer Gefahr. —  Hüten S ie sich. —  Gehen 
S ie  Nachts nicht spät aus. —  legen S ie ein Stahlhemd an 
oder verreisen S ie  fü r einige Z e it! —  Beherzigen S ie diese 
W arnung! —  E in W arner."

( G r ä f i n  Z o s e p h i n e  D ö n h o f f . )  W ir  haben 
vor kurzem über das Begräbniß der F rau G rä fin  Zosephine 
Dönhoff in Friedrichstein berichtet, wozu der Kaiser den komman- 
direnden General Grafen Finck von Finckenstein m it seiner Ver­
tretung beauftragt hatte. Der Tod der G rä fin  ru f t  die E r­
innerung an die glänzenden Zeilen des Hoflagers König 
W ilhelm s I.  wach. G rä fin  Zosephine Dönhoff war die sechste 
Tochter des kinderreichen Grasen M ax im ilian  Seydewitz, Land­
raths des Torgauer Kreises, der m it der 1875 in B e rlin  ver­
storbenen G räfin Zosephine Zedtwitz verheirathet war. S ie  
wurde am 21. November 1839 auf dem väterlichen Gute ge­
boren und kam als achtzehnjähriges Mädchen an den H of der 
Prinzessin K a rl, wo sie durch ihre siegende und strahlende 
Schönheit allgemeines Aufsehen erregte. „G rä fin  F if i" ,  wie sie 
bei Hofe genannt wurde, war eine schlanke Erscheinung von 
wunderbarer Formenharmonie; der stolz auf schneeigem Halse 
getragene zierliche Kopf zeigte das P ro fil einer Camee, das 
üppige Haar war von herrlichem Blond. Der H of König
W ilh e lm s  war derzeitig reich an weiblichen Schönheiten —  alle 
überstrahlte aber die Comtesse Seydewitz, die natürlich vie l um­
worben war. A ls  die Comtesse heirathcte, stand sie bereits in 
den Dreißigern; ihre Schönheit hatte aber eher zugenommen; 
sie schien zu jenen glücklichen Sterblichen zu gehören, an denen 
das A lte r vorüberschreitet, ohne die Züge zu verschärfen und 
Linien auf die S tirn  zu zeichnen. G ra f C arl Dönhoff, m it dem 
sie sich 1874 auf dem Schlosse Pulswerda vermählte, stand 
damals als Premierlieutenant bei dem Regiment der Gardes 
du Corps. G ra f C arl nahm als Rittmeister den Abschied und 
zog nach Dresden, und dort ist denn auch die schöne G rä fin , die 
seit längerer Zeit kränkelte, gestorben; sie ist in der G ru ft von 
Friedrichstein, dem alten Dönhoff'schen Fideikommiß, beigesetzt 
worden. S ie hat keine Kinder hinterlassen.

( D a s  E i s e n b a h n u n g l ü c k  b e i O t t i g n i e s )  über­
tr if f t  an Zah l der Opfer und am Zusammentreffen besonders un­
glücklicher Umstände alle bisher bekannten Eisenbahnkatastrophen 
in Belgien, selbst die von Groenendael, die am 3. Februar 1889 
nicht weniger als 50 Opfer forderte. Die Zahl der Getödteten 
w ird  m it mehr als 20 angegeben, obwohl sicherlich unter den 
aufgehäuften Trümmern der zerstörten Wagen noch Leichen sich 
befinden, während die Z ah l der Verwundeten 100 übersteigt; 
viele sind so arg zugerichtet, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt 
w ird . Hergang' und Ursache der Katastrophe lassen sich, wie der 
„Magdeb. Z tg ." geschrieben w ird , gegenwärtig folgendermaßen 
feststellen: Um 7 U hr 40 M inuten am Sonntag Abend ging der 
Schnellzug von Charleroi nach Ottingnies ab, wo er planmäßig 
um 8 Uhr 37 M inuten ankommen sollte; infolge starken A n­
dranges in den Stationen Nivelles und W avre hatte der Zug 
eine erhebliche Verspätung. Ohne nun dessen Eintreffen in  O ttin ­
gnies abzuwarten, ließ der Stationsches daselbst um V, 9 Uhr 
eine Maschine nach dem Depot in Baulers abgehen, und da die 
Strecke Charleroi - O ttingnies nur ein einziges Geleis besitzt, so 
war ein Zusammenstoß unvermeidlich. Unglücklicherweise erfolgte 
er auf einer starken Neigung des Bahnkörpers in der Nähe des 
Dorfes Monsitz, sodaß der Zusammenprall eine entsetzliche W ir ­
kung üben mußte. D ie beiden Lokomotiven fuhren m it gewalti­
ger K ra ft ineinander, und die ersten 8 Wagen des Personenzuges 
thürmten sich zu einer 8 Meter hohen Pyramide auf. Beide 
Zugführer waren sofort todt, ebenso der Heizer des Personen­
zuges, während dem Heizer der Maschine beide Beine und ein 
A rm  abgerissen wurden. Mehrere Wagen waren in Brand ge­
rathen, wodurch mehrere Reisende, die sich wegen ihrer Ver­
letzungen nicht durch Abspringen retten konnten, bei lebendigem 
Leibe verbrannten. Wegen der Sonntagsruhe war nur ein ganz 
geringes Bahnpersonal in der S ta tion  Ottingnies anwesend, nur 
etwa 3 bis 4 Bedienstete, die selbstverständlich nicht ausreichten, 
den mehr als hundert Verwundeten beizustehen. Auch die vor­
geschriebene Kiste m it Verbandsmilteln war, wie gewöhnlich, nicht 
vorhanden und mußte erst von Brüssel herbeigeschafft werden, 
wobei mehrere kostbare Stunden vergingen. Ebenso fehlte es an 
ärztlicher H ilfe. Zm  Zuge waren zwei Aerzte, D r. van P6e 
aus Wavre und D r. Decoster aus Brüssel; aber unglücklicher­
weise befanden sich beide unter den Todten. D ie Leichen und 
Verwundeten konnten deshalb erst nach 4 bis 5 Stunden aus 
den Holz- und Eisentrümmern hervorgezogen und geborgen 
werden. Unter den Todten befinden sich vier Bahnbeamte, drei 
Geistliche, darunter der Hauptpfarrer von Wavre, und mehrere

Studenten der Brüsseler Universität. D ie Ursache der Katastrophe 
w ird  verschirden angegeben. Nach der einen Lesart ist der Sonn­
tagsdienst an dein Unglücke Schuld, weil an Sonntagen statt 
des beurlaubten und erprobten Personals unerfahrene Ersatz­
männer verwendet werden; nach der anderen war der eine der 
beiden Lokomotivführer betrunken. Unter allen Umständen w ird 
der belgische S taa t, auf dessen Linien das Unglück sich ereignete, 
den ungeheuren Schaden zu tragen haben, der m it Einrechnung 
der den Verwundeten und Hinterbliebenen der Todten zu ge­
währenden Entschädigungen schon jetzt auf 5 bis 6 M illionen 
berechnet w ird.

( D e r  d a h i n g e s c h i e d e n e  P a s t e u r )  l i t t  an dem 
Uebel der Zerstreutheit. Eines Tages w ar der große Bakterio­
loge Gast bei seinem Schwiegersöhne. D as D iner näherte sich 
seinem Ende, man h ie lt beim Dessert, das in prächtigen Kirschen 
aus dem Garten des Gastgebers bestand. D ie Herren und 
Damen der Gesellschaft machten nicht viel Federlesens m it dem 
köstlichen Obst, nur einer tra t m it ganz besonderer S o rg fa lt und 
Behutsamkeit an die Aufgabe des KirscheneffenS heran —  M on­
sieur Pasteur. E r tauchte nämlich jede einzelne Kirsche mehrere 
M ale in ein vor ihm stehendes Wasserglas und besah dieselbe 
von allen Seiten, bevor er sie den Weg aller Kirschen gehen 
ließ. Der Schwiegersohn konnte nicht umhin, über diese S o rg ­
fa lt zu lächeln, doch kam er bei M r . Pasteur an den Rechten! 
Der gelehrte Schwiegerpapa hielt ihm nun, ohne sich übrigens 
im Obstgenuffe stören zu lassen, einen langen V ortrag  über die 
zahlreichen Bazillen und sonstigen Lebewesen, welche die äußere 
Hülle einer Kirsche bevölkern. „S ie  sehen, mein lieber S ohn ," 
so schloß er seine Rede, „daß man vorsichtig sein muß. Thut 
daher Alle, wie ich und reinigt Eure Kirschen." Sprach«,
langte, um die von dem Vortrage ausgetrocknete Kehle zu 
netzen, nach dem Wasserglase, in dem er eben den Bazillen ein 
Massengrab bereitet hatte, und —  leerte es m it einem Zuge.

( S c h l o ß  S t .  C l o u d . )  Am 13. Oktober waren es
25 Zahre, daß das Schloß S t. Cloud bei P a ris  von den
französischen Geschützen des M on t Valerien in Brand geschossen 
und zerstört wurde. A ls das Schloß im September 1870 nach 
kurzem Kampf von den Truppen des 5. Armeecorps besetzt
war, ernannte König W ilhe lm  den Hauptmann von Strantz vom 
1. schlesischen Zäger-Bataillon N r. 5 (jetzt als Generallieutenant 
z. D . in Kösen lebend), zum Kommandanten von S t. Cloud und 
befahl ihm persönlich, die Kunstschätze des Schlosses zu schützen. 
Es blieb daher alles so, wie es Napoleon verlassen hatte. D ie 
Umgebung des Schlosses, das eine dominirende Lage hatte, wurde 
befestigt. Es wurde täglich von den Geschützen des M on t 
Valerien heftig beschossen und gerieth oft in B rand, der aber 
immer wieder gelöscht werden konnte. D ie erste Granate, die 
ins Schloß fie l, explodirte im Bett des Kaisers Napoleon. 
Am  13. Oktober aber wurde das Schloß derart m it Granaten 
überschüttet, daß es an drei Stellen zugleich brannte. Alle 
Löschversuche aber waren vergeblich, und binnen drei Stunden 
war es ein Trümmerhaufen. Zn  dieser kurzen Ze it rettete 
Hauptmann von Strantz so viele Kunstschätze, wie es nur mög­
lich war. Es wurde der Versuch gemacht, aus dem Treppen- 
hause ein hoch in der Wand eingelassenes B ild  zu retten, welches 
den Empfang der Königin V iktoria  und der Prinzeß N oyal von 
England, späteren Kaiserin Friedrich, durch das französische 
Kaiserpaar in S t.  Cloud darstellte; doch war eS nicht möglich, 
in dem schon brennenden Treppenhause das B ild  zu erreichen. 
Unter den geretteten Gegenständen befand sich auch der Tisch, 
auf welchem Napoleon die Kriegserklärung an Preußen unter­
schrieben hat, ebenso das Tintenfaß und die Feder, die Napoleon 
dazu benutzt hat. Diese Andenken befinden sich jetzt im Hohen- 
zollern - Museum in B erlin , die anderen Gegenstände verschenkte 
König W ilhe lm  an die deutschen Fürsten; auch Hauptmann von 
Strantz und seine Offiziere erhielten werthvolle Andenken. D ie 
gerettete Bibliothek wurde der S tad t Versailles übergeben. D as 
LieblingS-Schloß der Napoleoniden liegt in Trümmern, der letzte 
Kommandant w ar ein preußischer Offizier.

( E i n  E h e d r a m a  i m  H a r e m )  w ird  aus Alexandrien 
gemeldet. Abd-el-Kader Sabbahi, der Sohn des verstorbenen 
Staatsrathes Ahmed Bey el Sabbahi, erschoß im Zustande der 
Trunkenheit seine F rau durch wohlgezielte Gewehrschüsse und 
wurde verhaftet. Abd-el-Kader lernte vor kurzem eine Tänzerin 
in einem arabischen Kaffeehause kennen und entbrannte in heißer 
Liebe zu ihr. Seine F rau scheint davon erfahren zu haben und 
wollte nicht gestatten, daß er die Tänzerin in den Harem nehme, 
und so entledigte sich Abd-el-Kader der F rau durch einen M ord . 
Auch die Tänzerin wurde verhaftet, da sie um das Verbrechen 
gewußt haben soll.

Für die Redaktion verantwortlich: H e in r .  W a rtm a n n  in  Thorn.

K d n ic > » b e rg , 14. Oktober. G p ir i tu S b e r ic h t .  Pro 10000 Ytter 
pTt. unverändert. Zufuhr 45000  Liter. Gekündigt 15 000 Liter. Lok» 
kontingentirt 54,00 Mk. B r., 53,25 Mk. Gd., — Mk.  bez., loko 
nickt kontingentirt 34,00 Mk. B r., 33,75 M k. Gd., — - M k. bez.

„G erm ania", Lebens-Verfichernngs-Aktien-Gesellschaft zu S te ttin -
Ende September 1895 blieben versichert 181,377 Personen m it 

5 1 0 ,6 1 2 ,1 5 6  M ark Kapita l und 1 ,9 5 2 ,3 1 1  M ark Jahresrente. I n  den ver­
flossenen neun Monaten vom 1. Januar bis Ende September 1895 lagen 
der Direktion zur Erledigung vor 9501 Anträge m it 3 7 ,3 6 7 ,5 4 6  M ark. 
Seit dein Bestehen der „Germ ania" (1857) wurden fü r fä llig  gewordene 
Versicherungsbeträge 1 5 4  M illionen  M ark ausgezahlt und seit 1871 den 
m it G e w i n n  an  t h e i l  V e r s i c h e r t e n  3 2 ,4 3 7 ,7 6 4  M ark  als Dividende 
überwiesen. Diese erhalten die e rs te  D i v i d e n d e  bei Zahlung der 3. 
Jahresprämic, die z w e i t e  bei Zahlung der 4. Jahrcsprämic n. s. f. und 
beziehen nicht nur den vollen Gewinn aus ihren eigenen Versicherungen, 
sondern sind statutenmäßig auch Theilhaber an dem Reingewinne aus 
allen übrigen Geschäftszweigen der Gesellschaft. —  Die nach Dividenden­
plan I I  Versicherten der „ G e r m a n i a "  erhielten bisher eine m it jedem 
Jahre um 3  "/„ der vollen Jahresprümie s t e i g e n d e  D i v i d e n d e  —  im  
Jahre 1895 bis zn 4 5 "/«  der vollen Jahrcsprämie, während denselben 
1896 bis zu 4 8 " / ,  der vollen Jahresprämie als D i v i d e n d e  zufließen. 
Die „Germ ania" hat fü r diese Abtheilung einen b e s o n d e r e n  D i v i -  
d c n d e n - R e s e r v e f o n d s  gebildet, der Ende 1894 bereits die Höhe von 
1 0 ,0 1 9 ,0 5 1  M ark erreichte und lediglich dazu dient, den nach P lan  I I  
Versicherten auch fü r die Zukunft eine g l e i c h m ä ß i g  s t e i g e n d e  D i ­
v i d e n d e  zu gewährleisten.



A u f r u f  a n  d a s  d e u t s c h e  V o l k .
Deutsches Volk! I n  stolzer Freude rüstest du dich zur 25jährigen Jubelfeier der 

glorreichen Wiederaufrichtung des Deutschen Reiches nach kraftvoller und siegreicher Waffen- 
that, Angesichts dieses Jubelfestes laß dich ernstlich an eine alte, heilige Ehrenpflicht ge­
mahnen. Sieh', die Urnen derjenigen deiner Heldenväter, die dereinst das Vaterland aus 
der schmachvollen Knechtschaft des fränkischen Welttyrannen befreiten, sind noch ungeschmückt! 
Soll den Großthaten der Befreiungskriege der Ruhmeskranz für immer fehlen? Niemals! 
Deutsches Volk, du glücklicher Erbe aller der gewaltigen Errungenschaften aus den Ehren- 
zeiten von 1813 und 1870, den Zeiten der Befreiung und Einigung des heißgeliebten Vater­
landes, komm und hilf, in deiner jubelnden Freude über die neuerstandene Reichsherrlichkeit
auch diesen Kranz mit winden! Leipzig und Sedan — e i n Gedanke!

Bei der 50jährigen Gedenkfeier der Völkerschlacht wurde im Jahre 1863 von 210 
deutschen Städten in Gegenwart von über 1400 ergrauter Veteranen auf Leipzigs denk­
würdigem Boden der Grundstein zu einem National - Denkmal der Völkerschlacht gelegt. 
Deutsches Volk, dieser Stein mahnt dich ernst und eindringlich zur Ehre des ewig gerechten 
Gottes, zur Ehre der deutschen Freiheitshelden voll Selbstverleugnung und Todesmuth, zur 
Ehre der getreuen Verbündeten, ja zu deiner eigenen Ehre endlich das fehlende nationale 
Dankeszeicheu für die deutsche Befreiung zu errichten! Erhebe dich darum zu opferfreudiger 
Begeisterung für ein

W kcW ailit-N ational-D knkm l bei K eim !
Jeder trage sein Scherflein dazu bei und schließe sich dem „Deutschen Patriotenbund" an, 
dessen einzige Aufgabe in der Errichtung eines würdigen Völkerschlacht-National-Denkmals 
besteht. Vor allem aber auch ihr, deutsche Krieger, Sänger, Schützen, Turner, all ihr Ver­
eine, die ihr auf nationaler Grundlage steht, helft uns durch Veranstaltungen zu Gunsten 
des Denkmalfonds, durch Sammlungen und Beitritt zu unserem Bund diese große und 
schöne Aufgabe erfüllen, zum Heil und Ruhme des heißgeliebten Vaterlandes!

Beiträge werden von der Geschäftsstelle Leipzig, an der Pleiße 12, woselbst auch 
Kartenhefte zur Werbung von Mitgliedern (jährlicher Beitrag nur 50 Pf.) zu haben sind.

Der geM slssührende Vorstand
des

Deutschen Patrioten-Bundes zur Errichtung eines Völkerschlacht- 
Denkmals bei Leipzig.

Olemeus Hstem v, 1. Vorsitzender. Dr. jur. öl. L a rtli, 2. Vorsitzender, 
v r . SpIlLuer, 1. Schriftführer.

L äuarL  N auxuvr, 2. Schriftführer. P e llx  llükuv , 1. Schatzmeister.
H ivoLor LU188N61', 2. Schatzmeister. VMKvIm Üelirko, Beisitzer, 

v r . 0 . «1. H o n , Beisitzer, k 'rieür. L rluek ler, Beisitzer. 
E h r e n p r ä s i d e n t :  Herr v r. Üeorxi, Oberbürgermeister der Stadt Leipzig. 

E h r e n m i t g l i e d e r :  Se. Durchlaucht Fürst v. LLsmarek. Die Veteranen von 1813: 
Lieutenant a. D. von L avk r, Ragnit, Rentier K olli. A ollo, Neuholland i. Brandenburg, 

Tischlermeister «kok. v k r. Laukmauu, Rettgenstedt.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von Kartoffeln, Vik- 

tualien und Gemüse für die Menage 
des unterzeichneten Bataillons für die 
Zeit vom 1. November 1895 bis Ende 
Oktober 1896 soll in getrennten Losen 
freihändig vergeben werden. Der 
voraussichtliche Bedarf wird betragen: 

a K a r to ffe ln  32VV C t r .  
b V ik tu a l i e n :

Kaffee, gebrannt 1100 Kgr.
Eichorien 
Erbsen 
Bohnen 
Linsen 
Reis 
Graupen 
Salz
Weizenmehl
Semmelmehl
Kartoffelmehl
Backobst
Pflaumen
Zwiebeln
Mostrich
Zucker
Sauerkohl
Nudeln

700
4000
2000
2500
1000

100
3000
1500

100
100
500
150
500
300
400

2000
80

Pfeffer 60 „
Gewürz 60 „
Lorbeerblätter 30 „
Majoran 10 „
Kümmel 10 „
Zimmt 40 „
Essig 1000 Liter
Heringe 20 Tonnen
Gurken 2000 Stück.

e G e m ü s e :
Kohlrüben 2000 Kgr.
Weißkohl 1500 „
Mohrrüben 1500 „
Kohlrabi 1000 „
Grüne Bohnen 500 „
Butter 100 „  

2000 LiterMilch
Eier 150 Mdln.

Angebote mit entsprechender Auf­
schrift sind bis zum 20 . d . M . hier­
her einzusenden. Die Bedingungen, 
welche in der Jakobskaserne Stube 17 
ausliegen, sind vorher einzusehen und 
zu unterschreiben. Angebote, welche 
eingehen, ohne daß der Absender vor­
her die Bedingungen unterschrieben 
hat, werden nicht berücksichtigt.

Thorn den 12. Oktober 1895. 
Menage - Kommission des 2. Batl. 

Fuß-Art -Regts. Nr II.
Die Lieferung von Ueislh

für das 1. Bataillon Fuß-Artillerie- 
Regiments Nr. 15 ist für die Zeit 
vom 1. November 1895 bis 31. 
Januar 1896 zu vergeben. Offerten 
find b is  2 0 . V. M t s .  einzureichen 
an die

Menage-Kommission 
deS 1. Batl. Fuß-Art.-Regts. Nr. 15.

O L S s v ' s
rohe auch gebrannte, in den verschiedensten 
Sorten, Mischungen u. Preislagen empfiehlt
»Maft jo k a n n s s  K kgäon,

Coppernikusstraße N r. 26.

B e k a n n t m a c h u n g .
Die Lieferung des Bedarfs an 

Kartoffeln und der übrigen Ver­
pflegungsgegenstände — ausschl. Fleisch 
— für die Menage des 1. Bataillons 
Fuß-Artillerie-Regiments Nr. 11 für 
die Zeit vom 1. November 1895 bis 
Ende Oktober 1896 von u. a.:

3000 Ctr. Kartoffeln,
30 „  Weißkohl,
20 „  Sauerkohl,
50 „  Wrucken,
25 „  Bohnen,
40 „  Erbsen,
25 „  Linsen,
30 „  Reis,
15 „ Graupe,
50 „  Weizenmehl,

850 Kgr. Kaffee, ungebrannt, 
300 Butter,

4500 Ltr. Milch 
u. s. w.

soll vergeben werden.
Bez. Angebote sind postmäßig ver­

schlossen und mit der Aufschrift „Lie­
ferung von Verpflegungsgegenständen" 
versehen bis zum 25. d. M . mittags 
12 Uhr an die Menage-Kommission 
einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen liegen 
auf. Stube 21 von Kaserne I I  (Bader­
straße 11) zur Einsicht aus.

I n  den Angeboten muß die Er­
klärung enthalten sein, daß dieselben 
auf Grund der gelesenen und unter­
schriebenen Bedingungen abgegeben find.

Thorn den 14. Oktober 1895.
1. Bataillon

Fuß-Artillerie-Regiments Nr. II.

Bekanntmachung.
Zur Vergebung der Lieferung der 

für das Garnison-Lazareth vom 1. No­
vember 1895 bis 3 l. März 1896 er­
forderlichen Kartoffeln ist am 21. Okto­
ber 1895 vormittags 10 Uhr Verdin- 
gungstermin im diesseitigen Geschäfts­
zimmer, woselbst auch die Bedingungen 
zur Einsicht ausliegen, anberaumt.

G a rm s o n la z a r e th  T h o r» .

I .M iie n 8 l: li in n e .

VKItM gklSII
(Vitkoxrapkie) 100 8tück 2 Nark.)

1 lI8 lU 8  W aIIi8

F r e r l i n r r  P frrv eL a lle rie . Ziehung am 
N  6. November cr., Lose k 1,10 Mk. 
B e rl in e r  R othe K reuf-K olterie. Haupt­
gewinn Mk. 100000, Lose L Mk. 3,50 

empfiehlt die H auplagenlur 
vslittv  v r a w e r l, Gerberstr. 29.
L) möbl. Zim. m. Burschengl. sog. z. verm.

IL«««, Brombergerstr. 98.

X O N » ) ! « ) ! «  

) ! < » ) ! < « ) ! « ) ! < «

vocor-l-öuler
für Contore, Bureaus, Gast­

zimmer, Treppenflure,
TI,

0ooo8-fu88mat1kn, 
IM - MoU-Laufer. -MG

Delmenhorster 
und Rlxdorfer Linoleum- 

Fabrikate,
empfiehlt die Tuchhandlung

W Lttllo»,,
Idorn, Klt8t. IVlarkl 23.

« M : r » U W U «  
» ) ! < » ) ! ( « ) ! < » ) ! <

) ! < « ) ! < » ) ! ; » ) ! < »

F c u t t i i t t s i i h t t M W l i M

V e r t r e t e r :

lioncal ksolpk, Thorn,
Breitcstraße.

N
tußbanm S t n b c n e i n r i c h t u n g ,  

fast neu, sowie eine gut erhaltene 
Nähmaschine ist umzugshalber 
sofort zu verkaufen.

__________ T tin rm stra s ie  6  Vt.
E in  fast neuer

L H » s p s . i » i » v r
leichter S e lb stfah re r, ist billig zu verkaufen.

»r»inlk«rx«r8tr»88« 48 .

8 v l i i r i n v

Breitestraße 35,Breitcstraße 35,
8 p v e ! » I - « e 8 « I i » t t

für
Gsianterie-, Lijoutkrit-, W n id e - u. 

keLer-Msartn. 
koste llinkaufsquelle kür 

IIo(;Itrieil8- uHleltzgenstelts- 
6 le 8 « N e n k v .

Preise für Vereine und 
Korporationen. 

k e i s t k - L f f e l L l s n .

Halbverdelklvagen zn verkaufen.
Stall und Remise zu v e r m i e t h e n .  

Frau Brombergerstr.

nach_________die G rp eb ilio rr  d. Ztg. ^

,1« I!It >!«">!« IIÜ

2«il8vbriften,
W srk k ,

8 r« 8«I»iirvn,

N s v I m i i n Z 'S i i ,
ßMIKellungen,

krospoktk,

Lriollrttpfv,

L ei8v-^vi86,
6686llÜ tt8lM t6I1,

kritzkeouvertn,

HeiekIialtiA an g estau e t

m i t  ä s i n  N 6 i i 6 8 t 6 i i  L o t l r i k t ö n -  u .  ^ i o r i n a t s r i a l

empüedlt sieli äie

<!. I sh iiih ih m lii k u ä ll l t  n ck e i e i
L atdariueu- null k 'iieärleksIr.-Leke,

2ur îikertiZunZ aller

O r u e k a r d s i t s n
iu selnvarx unä Iruut

bei korrekter unä prompter k-iekerunA so^vie dilliZer preisstellunA.

/.UA6/' l/on k?o/rce/)k- l/. soiv/'e
k?or/rê s.

S'> v / -  ? ̂  / ' - j  ^  / / / .

VvrlodullAS-, Vvrwäklunxs- 
uaä Vvburt8»nrvixvll,

Zpoisoirartou,

lanrkarlen,

^Veeliselblanciuetts,
P l a k a t e ,

^akrv8dtzrielrto,
ZelmlxeuAnisse,

^iefersodeine, 
padrik- u. ̂ rdeits- 

oränuu^eu ,
8 t a t u t s n ,

lluittungen
N8VV.

6lck»8-^
k u tr -k x tr ii lä j

von ^TLI» in Leipzig
ist das beste Putzmittel der Gegenwart, denn 
dasselbe schmiert nicht, kratzt nicht und der 
erzielte Glanz

U
unübertroffen und von langer Dauer. Jeder, 
der einen Versuch mit Globus-Putz- 
Extrakt macht, wird denselben gegen alle 
anderen Putzmittel als

v ie l I m M
finden. Globus-Putz-Extrakt ist vor- 
räthig in Dosen L 10 und 25 Pf. in allen 
durch Plakate kenntlichen Drogen-, Kurz-, 
Kolonial-, Seifen- und Eisenwaaren-Ge- 
schälten. Wer einmal Globus-Putz-Extrakt 
versucht, wird denselben dauernd benutzen, 
denn derselbe ist entschieden besser

c k " ' .  "
L. Kling, Breitestraße. 7.

M ilitär-
und

K eam len- 
Lützensabrik.

Neueste
a^ons, sauberste Anfertigung, billigste 

preise. JederAuftrag in 3Stunden erledigt.

K elegen lieilU a ill.
Mein i. d. Subhast. erstanden, schuldenfr.

Grundstück
а. d. G r . M ocker mit neuem massiven 
Wohnh. u. ca. 1 Mo-g. Ackerl., erheblich. 
M iethsulrersch. verk. d rgd . bitt. u n te r  
Kelbstkofteripr., da in Berlin wohne. Anz. 
ca. 3000 Mk. Nähere Auskunft ertheilt Herr
б. piklrykowski, Neustadt. Markt 14, I.

3 säst neue Treppen
billig  zv v erk au fen

M e llie n s lra s ie  134.

8 v I » i » s r » I » 8 0

Zahn-Operationen
mitleis l.aobga8 oll. lokale ^nnslkesle,

sowie das Reinigen der Zähne, 
Nervtödten, Plombiren

in Gold, Silber, Amalgam und Brlllant- 
C ment werden aufs beste und sauberste bei 
soliden Preisen ausgeführt.

Barbier und Friseur,
Bromb. Vorstadt, Mellienstraße lvO.

e o / ' s s / s ,
bestes Fabrikat,

in großrr"Auswahl zu den billigsten Preisen 
empfiehlt

l.ulsklflsokvi', Gerberstr. 23.

O i t t i m a r s e l i e rx̂vxxxvv— — -----------------

lrknvII-IVlsZlpuIvki'
»IMEIIWMIW I» I III, U HXVVXXXXXXX

IM zpotkeker ^ ra n 2  Hloek.
Um I^feräe, L in N v ie li

uiiil kiedLte in der II L iste Seit >v!e 
ponst '/.n MK.iten, fifenüxt 1 Lsslötkel voll 
tür üep^eino unä 8oliLte, 2—3 L88lö66l 
voll tür Nt'kra« null UinävioN von Nem 
Pulver unter <1a8 ^ev^ölinliede

^erniseltt. I'ür die xrinre Vl»8t 
»inN 10 K tür 1 Lind oli. Nferci, L K für 
I Keliat oä. 8eN^ein notliivenclix Die 
^liiere ̂ verZen frv»8lu8irjk.ruI,iK,nleI»i 
leleNt lettunü «eNrvvr.Absolut
un8ellritUit:li, cier Lrsol^ jgt wunderbar, 
wie tiurel» viele Ansrkennungllselirsldsn 
erw,68en
U m  ^ /rr'o L K 7̂ —»

Allein eetit, wenn mit ^potk. 
LI o e k's 6  a ra n ti e-Ll a r Ic e 
und nedeu8t6dender Ilnter- 
seliritt ver8elien.
Xu tiaden in ilen ^.potlieleen

sowie in I k o r n :  «KI.
LZI. priv. Rütlisapotliske.

»  K -st- »

r ^  W M c  Kohlt« r
L liefert jeden Posten frei Haus bei i  
^  billigster Berechnung. Z

Loul8 Le88, Mellienstr. 133. »
» » » » » »

IlelieHIsnnieii
eingetroffen. ) .  g .  A ffo lp il.

1 möbl. Wohn. zu verm. Tuchmacherstr. 14.

Wielhsko nlra kts- 
Formulare

sowie

Mikths-Ouittuussbülhtt
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.
______ 6. Vombro^vskl, Kuchdrulkevet.
2 möbl. Zimmer z. verm. Elisabethstr. 16.
Ml)öbl. Wohnungen mit Bursckeng., ev. a- 

Pferdest. u. Wagengelaß W?.ldstr. 74. 
ersr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei st.

Möbl. ^imm. sogl. z. v. Tuchmacherstr. ^  
fLm  freundlich möbl. Zimm., n. vorn, ist 
^  billig zu verm. Sckillerstr. 14, 2 T r^ .
1 möbl. Zim., Kabinet u. Burschengel. von 
K sofort zu vermuthen Kacheftr. 13,^!:

Wohnung.
nebst Zubehör und Wasserleitung, für 6"v 
Mark sogleich zu vermiethen. Näheres bei 
_________ N. 8okuI1r, Neust. Markt 1 6 ^

I. E ta g e  E lisa b e th s tra s ie  6 :
2 Zimmer, möblirt auch unmöblirt, r" 
o e r m i e t h e n .

1 kellerwolimmg
ist vom 1. Oktober d. I .  zu ve r mi e t he n
_________________ C o p p e rn ik u s f tr .^ 2 ^
^atharinenstr. 7, in 1. Etage: 3 Zimm^ 
s i  Küche rc. (400 Mk.) v. 1. Okt. z verM-
_____________________

kleine m öbl.Z im m er nachhinkn 
<7  ̂ im Zusammenhange, auch getheilt, rw 
15. cr. billig z. verm. bei verw. Kreisthle 
arzt Ollmann, Coppernikusstr. 39, Ilk

AM-2. u. 3. Etage,
je 6 Zimmer vermiedet. ___
sLin möbl. Zimmer nebst Kabinet M  
^  Herren mit Pension zu vermiethen

^________ Sulmerllraße >5, ^
»hnung von 2 Zimmern, Kurve "" 
Zubehör von sofort zu ver mi e t y^

« e n tlä d t. M a rk t  U r.
W°S

Eine Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör. Waldstr n 
- 4 . - o

2 möbl. Zim. mit Balko»
u. sep. Eingana ,u vc-m. Lenbonste.^  ------- —— 7-s7jNlg
'-»wei gut möbl. Zimmer nach von, v , 

zu verm. bei verm. Kreisth'-ra- 
NIImnnn. Coppernikusstr. 39,
I ^ T f f i T Z ^ ^ o .  Kab u. B u rsä A .
I jst so', z. verm. Culmerstr. N ,« :— - -

2  möbl. Zimmer

Druck und Verlag von C. Dombrorv-ki  in Thorn.


